
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1943

166 (18.6.1943)



V«rIa9T Fälmr .1tnh « GmbH . KaxIsniK «
fl « # o u « : _ . _618 7931 und 8902 VIS 89U3 . PolliLecklonien: Karl »-

Uammnratz« 3—6 . ftemfpredjtr
. ,,t ««ru * unu oüu * vua otuü . vvimwiuiviiicu « nuuv *
Kit ,2988 «Anzeigen) . 8783 «KellungSbczua ) . 2933 iBu« .
xMluna ). Bankverbindungen : Badtlcbe Bank . Karls.>ude und Städtische Sparkasse KarlSrube . J ch r t f l -
u. ' rung : Anschrift und Kernfprechnummern wie beim
<;" lag (siebe oben ) . Sprechstunden täglich von 11 bi»L U.br . Berliner Schriftleitunä: Hans Gras Reischach,MUn SW . 68. Lbarlottenktratze 82. Bet unverlangt
«Mbenden Manuskrivken kann keine Gewähr für deren
?”«ja<Jbe übernommen werden . — Auswärtige Ge»
MtSstellen und BezirkSschriftleltunaen : in Bruchsal§?.?- neagrrvlatz 6—7 . sfernspr . 2323. in Rastatt Adolf.
L"«" -Slraste 70. Fernsprecher 2744 . in Baden-Bade»
Mnsir . 8. pkernspr. 2126 . in Bübl Eilenbabnstr . 10 .
?." nsvrecher 367 in Ofscnburg Adols-Htiler-HauS . Fern-

2174. ln » edl Adolf- Sitler -Tlratze 27 . ffern -
M >ber 282 . Schalter stunden an den Gchaliern
» ». VerlaasdauleS wie der BezlrksgeschäftSstellen : werk.M '- . von 8.00- 12.30 und 14—18 Ubr. Bezugs .
v, L' S : Bei Träaerzustellung monatlich 2.— M einichl .
<9 m!a- Trägerlos » . Bei Postzustellung 1.70 M zuzlial .L ‘“ ffl. Kustellaebübr . Bei ^cldpostltefcrungen monatlich

Abbestellungen müssen bis spätestens 20. eines
LM Monats für den folgenden Monat erfolgen . Bei
^ . scheinen infolge böberer Gewalt, bei SlSrungen

- dergleichen besteht kein Anspruch aus LieferungZeitung oder auf Rückerstattuna der Bezugspreises.

DAS HAUPTORGAN
DER

DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER

jjhuelprel » 10 RpL Auflerhalb Baden 15 RpL Karlsruhe , Freitag ,

RAOPTAOSGABB
tSanhauptstadt Karlsruhe
Erfcheinungswelie : „Der RflOiei * eriScinr
wöchentlich 7 mal alt Morgen,eiiung und zwar in iuns
Ausgaben: Hauplausgavc ..ÄauhauvlNadi KarlSrube
für den Kreis KarlSrube und Psorzbctm — KrciSauS-
gabe Bruchsal — KreiSauSgabe Rasta » — KreiSausgave
Bühl — Ausgabe ..Aus der Orienau' wr die Kreise
Osfenburg . Lahr und Kehl . Die Anzeigenpreise
stnd in der z. ZI . gültigen Preisliste Kolge 13 vom
1. Sunt 1942 festgelegt . Die Preisliste wird aus Wunsch
kostenlos zugcsandi kfür sfamilicnan,eigen gelten
ermästigte Grundpreise . Anzeigen unicr der Rubrik
„Werbc -Anzcigen " ldas stnd die srcigesiallcien 2ipal-
tigen sog. Randanzetacn) werden zum Tenmillimcier-
preiS berechne«. Nachlasse können , . Zl . nichi gewährt
werden . Die Anzetgenscile umsagt tnsgeiami lk Alcin -
spaltcn von le 22 mm Breite. Anzeigenschluk -
zelten : um 10 Uhr am Vortag der Erscheinens , stlir
die MoniagauSgabe: SamSiag 13 Ubr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die MoniagauSgabe iz B . Todesanzeigen)
müssen biS längstens 16 Ubr sonntags als Manuskript
im VerlagsHaus in Karlsruhe cingegangen sein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gelamtauslage . Platz- . Satz - und
Terminwünsche ohne Verbindlichkeit . Bei sernmvnd .»
lich aulgegebenen Anzeigen kann kür Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden Er -
füllungsor, und Gerichtsstand ist KarlSrube am Rbetn
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Frankreich und Europa
Arbeitseinsatz - «die Pflicht bet Stunde "

rti * Bichy, 17. Juni . Der Widerhall des kürz¬
ten Appells des französischen Regierungs -
?kfs Lava! für den Arbeitseinsatz in Deutsch¬
en» ist „ och nicht verklungen. Die französische
^" sie fordert die Bevölkerung immer wieder

gemäß den Worten Lavals die euro¬
päische Verpflichtung Frankreichs

erkennen und zu begreifen, daß der Arberts-
Matz für die europäische Rüstung notwendig

Zu den Blättern , die ihre Aufgabe , die
Mnzosen in diesem Sinne aufzuklären, richtig' ' sannt haben, muß auch die „Action Fran -
Me " gerechnet werden, die sich in frühereni-kiten oft an der europäischen Solidarität ver¬
fugen hat. Das Blatt schreibt zu Lavals
Appell : „Wir leben in einer Stunde , in der es
Mt mehr gestattet ist, nur an sich zu denken ."~-,e Zeitung wendet sich vor allem g e g e n d i e
sügltfche und amerikanische Agi -' ütion , die durch den Rundfunk verzweifelt
Mucht , die arbeitspflichtigen Franzosen vom
Msatz in Deutschland zurückzuhalten. „Die
stimmen von jenseits des Atlantiks haben so¬
ft die Frechheit, an den Patriotismus der
uranzpsen zu appellieren"

, schreibt das Blatt
«it» bezeichnet die anglo-amerikanische Agi-
Mon als eine Falle , die von den angeblichen
xiefreiern" gestellt wird . Nur der verbohrteste
Uoismus könne sich der Notwendigkeit des
«tanzöstschen Arbeitseinsatzes in Deutschland"" schließen. Sich ihm entziehen zu wollen , sei
*>ne Gewissenlosigkeit , der die „Action Fran -
!? ffe" mit aller Entschiedenheit entgegentritt,
ftt Einsatz der gesamten französischen Arbeits¬
last für die europäische Rüstung sei unleug-
°ar ^ ie Pflicht der Stunde ".

Bedeutsame Kundgebung Gustaf V.
H.W. Stockholm » 17. Juni . Die KönigS -

fburtStagSfeier in Stockholm endete mit einer
flitifch bedeutsamen Kundgebung Gustafs V.
"" einem große» Empfang von Tausenden
!** Abgeordneten aller Berufsorganisationen ,
Loteten und sonstigen Zusammenschlüsse . Im
^4loßhof hielt »er König eine Ansprache , in

«r sagte :
k ,*®8 ist für mich im Herbst meines Lebens
Mt leicht, unter den jetzigen schwierigen po-
!!" schen Verhältniffen in der Welt den rich -
LSrn Kurs zu halten im Streben nach Er¬
kältung von Frieden und Freiheit
Sj* unser geliebtes Vaterland . Ich wünsche
L" mit offen zu erklären , daß ich und meine
Legierung völlig einig waren in dem , was ge-
'>«ehen ist und was nicht geschehen konnte und
"Urfte. Es ist meine bestimmte Absicht , daß

konstitutioneller König unter gewöhnlichen
?°r« alen Verbältniffen nicht als Führer in
ln » einen oder anderen Richtung auftreten
Mte außer in Ausnahmefällen. Aber in der" öigen großen Weltkrise habe ich es für meine«»obweisbare Pflicht erachtet , durch p e r f ö n-
! ' 4 eS Eingreifen bei mehreren Anläffen"' Ul Lande aus den Schwierigkeiten der Stunde

helfen . Das ist bisher durch Gottes Gnade
M mit Hilfe meiner Mitarbeiter in der Re»
al ' ung auch geglückt. Die Gefahr ist noch nicht
Überwunden. Aber ich hoffe, daß daS für mich
!° wertvolle Vertrauen , das mir in diesen
Zweien Jahren von meinem schwedischen Volk
rwiesen worden ist, nicht enttäuscht werden

M . "Mit dem Volk für das Vaterland !" ist"" 8 die Richtschnur meines Handelns ge -
»ewesen ."
^Ministerpräsident H a n s s o n sagte in seiner
Absprache : „Das Volk hat vernommen, daß

allerwärmlte Wunick Eurer Maiettät da-hi»*_-• öing , Schweden vor den Verheerungen' s Krieges zu schützen . Das Volk hat ge -
» bßt, daß Eure Majestät mit aller Macht sich
sv? . ben Frieden bemüht hat, einen ehrenhaften
L' *' ben mit gewahrter Freiheit und Selbstän-
? ökett . Eure Majestät befanden sich hierbei
«
". "ollem Einklang mit Ihrem Volk » und bie-

s,? bankt heute seinem König besonders für
unablässige Fürsorge für die Werte, die

als die höchsten und kostbarsten der Nation
schätzen gelernt haben."

A^ te politische Tendenz der Erklärung beS
iu « Ha « Ea ( a U !,a . s aaaau .Ua .idw 03 ist ganz klar, besonders gegenüber den

langst ,
- - -

>5ä
* ü ckweisung interventionisti -

[»Mteit Anwürfen von englischer und eng-
J-nohöriger Seite . Es handelt sich um eine
Ä * * Treibereien und zugleich um eine
z

"»ehnung aller Vorwürfe , als ob sich Schwe -
wegen der Nichtbeteiligung an dem pluto-

. ausch -bolschewistischen Krieg gegen Europa
entschuldigen hätte.

Bolschewistenagent in Nordafrika
v, !f. .̂ ichy, 17. Juni . In Algier ist der bolsche -
l .psiche Agent Miskiewitsch als offiziel -

Vertreter Sowjetrußlanös in
y,Möstsch-Nordafrika eingetroffen. Selbst-
s» " nndlich wurde dieser Abgesandte des bol-
r,tpästischen Bundesgenoffen sowohl von Gene-
tz . ^ lsenhower als auch von Giraud und de

»"Ue mit allergrößter Herzlichkeit empfangen,
^. .weiteres Kennzeichen für den wachsen-

j, ' « influß des Bolschewismus in dem von
. iranzösischen Verrätern den USA . und

fliand in die Hände gespielten Lande kann
tz, Aufführung eines Films gelten, der die
h,.i?/ ' tarmee in den höchsten Lobestönen ver-
lavx - ^ E. Die Gesandten der USA . und Eng-
mJ .

' tt Algier ließen es sich natürlich nicht
«rs^ ' n . persönlich zu der Veranstaltung zu
»,A " nen und den Bolschewisten damit ihr' s Einverständnis zu beweisen .

Riestnskanblil um Sel in den WA
Kriegsveschüstr der RovIevelt'EIiliue - Kner verschiebt natienales Selvvrkemmen

O Lissabon , 17. Juni . Die amerikanische
Jagd nach dem Dollar , die auch den Krieg als
gewinnbringendes Geschäft betrachtet » wird
jetzt durch einen nenen groben Skandal
erhellt, über den die Nenyorker Zeitnng „P .M ."
berichtet nnd der von dem repnblikanischen
Senator Langer enthüllt wnrde.

Mr . K n o x, seines Zeichens Marineminister
von Roosevelts Gnaden, hat danach im ver¬
gangenen November im Einverständnis mit
seinem Herrn und Meister im Weißen Haus
der Standard Oil of California , einer Tochter¬
gesellschaft der Standard Oil of New Jersey ,
vertraglich das alleinige Recht zur Ausbeutung
der Oelvorkommen in Elk Hills in Kalifornien
zugebilligt. Es handelt sich hier um b i e g r ö tz»
ten Oelfelder der Welt mit Ausnahme
von Arabien. Sie waren unter dem Präsiden¬
ten Taft von der USA .-Regierung angekauft
und der Marine in Obhut gegeben worden, in
der Absicht , die Felder als nationale Oel-
reserve zu betrachten . Nur mit Zustimmung
des Kongresses sollten sie ausgebeutrt werden,wenn die anderen Oelvorkommen erschöpft
seien. Man schätzt ihren Bestand auf 488 Mil¬
lionen Hektoliter. Um die Oelfelder von Elk
Hills war früher schon einmal « ein Skandal
entstanden» als die Standard OiF — allerdings
vergeblich — unter Bestechung höchster Regie¬
rungsbeamter Washingtons versucht hatte, an
dies« Oelfelder heranzukommen.

Jetzt ist e» ihr gelungen, mit Unterstützung
deS Herrn MarineminifterS selbst und vor
allem deS Leiters der Tretvstoffabteilung fei¬
nes Ministeriums , Konteradmiral Stuart ,
sich zu günstigen Bedingungen das Ausbeu¬
tungsrecht zu sichern. Der Kongreß wurde bei
den Verhandlungen des Marineministeriums
mit der Standard Oil im Vorjahr stillschwei¬
gend übergangen, ein Zeichen sür die Anrüchig¬
keit dieses Geschäftes , an dem auch noch andere
hohe Offiziere und Beamte verdienten, denn
man kann sich vorstellen , daß bei einem solchen
Riesengeschäft auch riesige Bestechungs -
summen ansgeworfen wurde». Die in
den USA . im Vorjahr aufgetauchten Treib¬
stoffschwierigkeiten boten den sauberen Herren
einen willkommenen Anlaß zur Bereicherung
auf Kosten des USA . -Volksvermögens.

DaS Justizministerium der Bereinigten
Staaten hat die Untersuchung der für
Roosevelt und seine Kumpane, vor allem aber
für seine« Marineminister , so peinlichen An¬
gelegenheit eingeleitet und soll eine Anklage
vorbereiten. Wahrscheinlich ipird wohl auch
zu gleicher Zeit die Vertuschungsmaschinerie
Washingtons in Bewegung gesetzt worben sein ,
um die Bloßstellung der Kriegsgewinnler in
der USA .-Regierung zu verhindern . Der bei
dem Skandalvertrag maßgeblich beteiligte Kon¬
teradmiral Stuart und einige andere Marine¬
offiziere sind bis auf weiteres beurlaubt wor¬
den . Mr . Byrnes , der Leiter des neuen Mobi-
listerungsamtes , hat die Einstellung der För -
berungsarbeiten durch die Standard Oil ver¬

fügt. Besonders intereffant ist , daß Mr . Jekes ,der Leiter des zuständigen Oelamtes , von der
ganzen Sache nichts gewußt haben will.

Zu dem Skandal werden noch folgende
Einzelheiten bekannt: Standard war mit un¬
gefähr 36 v . H. an dem Oelvorrat beteiligt, die
Marine dagegen mit 64 v. H . Der Kontrakt
gab Standard aus nicht ersichtlichen Gründen
das Recht, in den ersten fünf Jahren die Aus¬
beute von schätzungsweise 27 375M6 Faß im
Werte von 86 Millionen Dollar allein zu über¬
nehmen . Nach Ablauf dieser fünf Jahre sollte
Standard bis zu einem Drittel seiner 36 v. H.
für vorher zu viel erhaltenes Petroleum an
die Flotte zurückzahlen . Die Nettoschulden der

Standard in den ersten fünf Jahren werden
demgemäß mit 12 256 666 Faß veranschlagt .
Wenn aber die Standard den vollen Betrag
des entliehenen Oeles zurückzahlen soll , muß
sie die Oelquellen voll erschöpfen. Standard
hat damit auch die freie Oberhand über
die Marinelieferungen . Die Marine
muß von ihrem Anteil weiterhin an die Stan¬
dard zu den von dieser Gesellschaft festgelegten
Preisen verkaufen und dann wieder das Oel
zum Standardverkaufspreis von der gleichen
Firma übernehmen. Die vorläufige Unter¬
suchung ergab, daß der Besitzanteil der Marine
von Anfang an weit wertvoller als die im
Vertrag festgelegth« 64 v. H. war.

Moskau Zenkrale des Welkjudenkums
Bemerkenswerter Artikel einer spanischen Zeitung

* Madrid , 17. Juni . Unter der Ueberschrift
„Die Juden in der Sowjetunion " veröffent¬
licht „Alcazar" einen Leitartikel, in dem das
Blatt erneut mit aller Deutlichkeit aufzeigt,
daß die Zentrale des WeltjudentumS in Mos¬
kau sitzt und der Kommunismus von den Ju -
den zur Erreichung ihrer Weltherrschaftspläne
geschaffen wurde und propagiert wird. „Die
Entdeckung der MaffengräVer von Katyn" —
so schreibt „Alcazar" «. a. — „habe erneut die
Rolle aufgezeigt, die die Juden in der Sow¬
jetunion spielen , und di« kürzlich von Stalin
angeordnete Auflösung der Dritten Inter¬
nationale ist nichts weiter als ein neues
Tarnungsmanöver deS Judentums .
Der größte Teil der Welt weiß jedoch heute
bereits , daß die Juden die alleinige Trieb¬
feder deS Bolschewismus sind. Innen - und

Außenpolitik der Sowjetunion werden nur
von Juden gemacht. Tschekas, GPU . und
VolkSkommiffariate werben seit 1634, wo der
berüchtigte Jude Herschel Jagoda Oberster
Chef der GPU . wurde, ausschließlich von sei¬
nen Raffegenoffen befehligt . Die öffentlichen
Arbeiten in der Sowjetunion unterstehen
ebenfalls ljübischer Leitung, deren Gesinnung
am besten dadurch zum Ausdruck kommt , baß
bei all diesen Arbeiten Tausende und Aber¬
tausende von geknechteten Arbeitern vor Hun¬
ger, Kälte und Erschöpfung sterbe». Die Drure
Internationale — so schließt der Artikel —
wurde aufgelöst , weil die jüdische Weltorga-
nisation sich fest genug verankert glaubt , um
durch die in aller Welt verstreuten Vertreter
ihrer Raffe daS grausamste Zerstörungswerk
aller Zeiten vollenden zu können .

"

Um örtliche Kampstätigkeik an der Ostfront
Briten verloren bei nächtlichen Terrorangriffen 14 Bomber

* Ans dem Führer Hauptquartier ,
17. Juni . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Bon der Ostfront wird nur örtliche
Kampstätigkeit gemeldet . Im südlichen Ab¬
schnitt wurden gestern 24 Gowjet-Flngzenge,
darunter zwei durch ungarische Jagdflieger ,
ohne eigene Verluste abgeschoffen. An der nord¬
finnischen Front wiesen deutsche Truppen
mehrere sowjetische Vorstöße ab .

Die Luftwaffe traf vor Pantelleria
ein Handelsschiff mittlerer Größe und bei be¬
waffneter Aufklärung im nördlichen Atlan -
t i k einen Frachter mit schweren Bomben.
Beide Schisse erlitten so schwere Beschädigun¬
gen, daß ihre Bernichtnng sicher ist.

Britisch « Bomber grisfen in der letzten Rächt
westdeutsches Gebiet an nnd verursachten durch
Bombenabwürfe ans Wohnviertel, insbesondere
in Köln , Verluste unter der Bevölkerung

Amtseinführung des Leiters des Landesarbellsamls
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz, Gauleiter Sauckel, in Stratzburg

O Straßbnrg , 17. Juni . Am Donnerstagnach¬
mittag erfolgte in Anwesenheit von führenden
Männern aus Partei , Staat , Wehrmacht , Wis¬
senschaft und Stadt in der Reichsstatthalterei
in Straßburg die Einführung des Leiters des
Lanbesarbeitsamtes Baden und Reichstreu-
händers der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Vaden, Regierungsdirektor N i ck l e s , durch
den Generalbevollmächtigten für den Arbeits¬
einsatz, Gauleiter Sauckel .

Gauleiter Robert Wagner verband mit
seinem herzlichen Willkommensgruß an den
Generalbevollmächtiglen Worte des Dankes
für das große Verständnis , das dieser jeder¬
zeit für die Sorgen und Nöte unseres Gaues ,
insbesondere durch die Einrichtung eines eige¬
nen Landesarbeitsamtes , bewiesen habe .

Gauleiter Sauckel brachte in seiner An¬
sprache zunächst seine lebhafte Freude zum
Ausdruck , daß er zum ersten Male seit der
Uebernahme seines Amtes als Generalbevoll¬
mächtigter für den Arbeitseinsatz den Leiter
eines Lanbesarbeitsamtes und zwar in der
alten Soldatenstadt Straßburg in sein Amt
einführen könne . Dem Leiter dieses neuen
Amtes, Regierungsöirektor Nickles , legte er
besonders die Verpflichtung nahe, als Natio¬
nalsozialist in enger Zusammenarbeit mit sei¬
nem Gauleiter die Geschäfte zu führen. Diese
Verpflichtung sei um so größer, als die harten
Gesetze des Krieges vorübergehend außer¬
gewöhnliche Maßnahmen wie den Einsatz der
Frauen erforderten. Auf die Wahrnehmung
der besonderen Aufgaben in den Gauen ein¬
gehend» brachte Gauleiter Sauckel zum Ans¬

druck, baß es von Anfang sein Wunsch gewesen
sei , daß jeder Gau sein eigenes Lan¬
desarbeitsamt erhalte, weil er gerade
auf Grund seiner Erfahrungen als Gauleiter
wisse , wie wichtig die enge Fühlung mit den
Gauleitern sei . Vei der Zusammenarbeit mit
allen staatlichen Stellen , sowohl den militärischen
wie denen der inneren Verwaltung , komme
es darauf« an, daß in enger Verzahnung und
ohne unnötige bürokratische Hemmnisse alle
Kräfte zusammenwirkten, um die größtmöglichen
Ergebnisse zu erzielen, wobei das Wohl des
schaffenden Menschen stets im Auge
behalten werden müffe.

Gauleiter Robert Wagner gab dem Ge¬
neralbevollmächtigten die Versicherung ab , baß
in seinem Gau nach diesen Gesichtspunkten die
Aufgaben erfüllt würden.

Große Gauleiter-Kundgebung inKolmar, .
O Straßbnrg , 18. Juni . Am morgigen

16. Juni sind es drei Jahre her , seit die Be¬
freiung des deutschen Elsaß im Ver¬
lauf des einzigartigen Siegeszuges der deut¬
schen Armeen in Frankreich mit der Hissung
der Hakenkreuzfahne auf dem Straßburger
Münster gekrönt wurde. Dieses Ereignis
nimmt Gauleiter Robert Wagner wiederum
zum Anlaß, um in einer Großkundgebung der
NSDAP , in Kolmar über die Arbeit der
Partei und des Staates seit dem vorigen
Jahrestag der Rückkehr des Landes zum Reich
zu berichten . Die Kundgebung findet am
Sonntag um 11 Uhr in der Kolmarer Stadt¬
halle statt.

nu» Gebändeschäden . Bier Krankenhäu¬
ser nnd drei Kirchen wurden getroffen.
Gleichzeitig führten einzelne feindliche Flug¬
zeuge Störflüae über Rorddentschland durch.
Bombenabwürfe wurden hierbei nicht sestge -
stcllt. Nachtjäger und Flakartillerie der Luft¬
waffe vernichteten 14 Bomber. Bier weitere
feindliche Flugzeuge wurden gestern ohne
eigene Verluste Über den besetzten Westgebieten
abgeschoffen.

*
* Berlin , 17 . Juni . Die seit einigen Tagen

an der Ostfront herrschende Kampfruhe hielt
im allgemeinen auch am 16. Juni weiter an.Nur vereinzelt entwickelten sich aus eigenen
Stotztruppunternehmen und feindlichen Er¬
kundungsvorstößen örtliche Gefechte. An eini¬
gen Frontabschnitten verstärkte sich das beider¬
seitige Artilleriefeuer . Dabei brachten unsere
Geschütze am Nordabschnitt des Kuban -
Brückenkopfes sieben und südwestlich
Krymskaja zwölf Sowjetbatterien zum Schwei¬
gen . Die Jnfanteriekämpfe an den Kuban-
Fronten beschränkten sich aus die Abwehr zweier
bolschewistischer Stoßtrupps im Küstenstreifcn
am Afowschen Meer . Stuka -Verbände bombar¬
dierten mit guter Wirkung Bersorgungsstütz-
punkte und Nachschubkolonnen im Raum nord¬
östlich Krymskaja.

Am oberen Donez stießen in den letzten
Tagen mehrfach einzelne Tigerpanzer gegen
die feindlichen Linien vor, um das Niemands¬
land von vorgeschobenen Schützennestern , ein¬
gebauten Panzern und Kampfständen zu säu¬
bern. Es gelang ihnen, mehrere Sowjetpanzer ,
Pakgeschütze und Bunker zu vernichten . Im
gleichen Raum griffen Sturzkampfflugzeuge
durch Luftaufklärung festgestellte feindliche Bat¬
terien an und zerstörten durch Bombentreffer
mehrere Salvengeschütze , Schlachtfliegerstaffeln
erzielten mehrere Treffer auf startbereite
Flugzeuge.

Im mittleren Abschnitt der Ost - '
front fühlten die Bolschewisten südwestlich
Tsuchinitschi an zwei Stellen vor, wurden aber
abgewiesen . Als sich daraus etwa 266 Sowjets
erneut zum Angriff bereitstellten , zersprengte
unsere Artillerie die Ansammlung, so daß wei¬
tere Vorstöße unterblieben . Südwestlich Weli -
kije Luki hielt die lebhafte beiderseitige Stoß¬
trupptätigkeit an. Rheinische Grenadiere stie¬
ßen tief in die feindlichen Stellungen hinein,
brachten den Bolschewisten empfindliche Ver¬
luste bet und kehrten mit Gefangenen und
erbeuteten Waffen in Me , eigenen Linien zurück.

An der Front südlich Staraja Rußja
versuchten bolschewistische Stoßtrupps an un¬
sere Stellungen heranzukommen, würben aber
abgewiesen . Eigene Spähtrupps drangen vor
allem in das Flußdelta nördlich Staraja Rußja
ein und stellten fest , daß das ganze Gebiet im¬
mer noch stark verschlammt ober überflutet ist.

NUioious von Horltiy
Zum 75. Geburtstag des Reichsverwesers

Von Josef Gntberlet
Im Januar 1916. Schwere Granaten ziehen

ihre gefahrbringende Bahn von dem über 2666
Meter hohen Locven , einem Berggipfel des
Zwergstaates Montenegro , tief hinab gen Cat¬
taro , einem der bedeutendsten Stützpunkte der
österreichisch-ungarischen Flotte . Ter Berg ,
dessen einzige Zugangsstraße gesprengt und
durch Festungswerke gesperrt ist , muß genom¬
men werden. Egerländer und Bosniakcn stehen
unter Feldmarschallleutngnt Trollmann bereit.
Aber ohne entsprechende Artillerievorbereitung

(AllanUc , Zander )

ist das Wagnis nicht zu unternehmen . Mörser
und Haubitze » versuchen vergeblich , die Batte¬
rien auf dem hohen Felsen zum Schweigen zu
bringen . Selbst den Turmgeschützen der öster¬
reichisch - ungarischen Linienschiffe bleibt ein Er¬
folg versagt, weil ihnen ein Steilfeuer , wie es
hier notwendig wäre, nicht möglich ist .

Da läßt ein Linienschiffkapitän die Schotten
seines Schiffes auf der einen Seite voll Wasser
taufen , bis dieses 46 Grad Schlagseite ausweist .
Nun haben die Geschütze den richtigen Schuß¬
winkel , um die montenegrinische Felsenstellung
wirkungsvoll unter Feuer nehmen zu können .
Als schließlich an einem der nächsten Tage eine
Granate dort oben das Hauptmunitionsmaga¬
zin trifft , deffen Explosion den ganzen Felsen
erschüttert , ist auch der letzte Widerstand der
Montenegriner gebrochen, und die österreich¬
ungarischen Bataillone stürmen die für unein¬
nehmbar gehaltene Stellung .

Der Linienschifsskapitän , deffen kluger Ein¬
fall die Voraussetzung für die Besiegung der
Feinde auf dem Locven schuf, hieß Nikolaus
H o r t h y von Nagybany . Seit dem 1 . März
1926 ist er Verweser des Reiches der Stephans¬
krone . Am heutigen 18. Juni wird er 75 Jahre
alt . In Kenderes im Komitat Szolnok als
Sprößling einer protestantischen Familie alt¬
ungarischen Adels geboren, wurde er mit 14
Jahren Seekadett und durchlief als tüchtiger
Seeoffizier eine überraschend schnelle Karriere .
1966 ernannte ihn Kaiser Franz Joseph zu
seinem Flügeladjutanten . Als jedoch die Schüsse
von Serajewo den ersten Weltkrieg auslösten,
da hielt es den talentierten Offizier nicht mehr
bei Hofe. Er wurde Kommandant des Kriegs¬
schiffes „Habsburg" und dann des Kreuzers
„Novara". Die erfolgreiche Beschießung von
Porto Corsini, die Versenkung einer Trans¬
portflotte in S . Giovanni di Medua und der
Durchbruch durch die feindliche Sperrlinie in
der Straße von Otranto , wobei fünf britische
Ueberwachungsdampfer versenkt wurden , sind
untrennbar mit dem Namen des tapferen See¬
offiziers Nikolaus von Horthy verknüpft.

Am 14. Mai 1917 erntete er mit einem aus
den Kreuzern „Novara ", „Helgoland" und
„Saida " sowie zwei Torpedobooten bestehen¬
den Geschwader , bas er vom Flaggschiff „No¬
vara " aus befehligte in der Seeschlacht von
Otranto neuen, unvergänglichen Ruhm. Er
nahm den Kampf gegen eine fast doppelte
Uebermacht auf, wobei er — was ein Novum
in der Seekriegsgeschichte darstellte — zum er¬
sten Male Nehelapparate verwandte. Horthywurde dabei selbst verwundet, führte bas Schiss
jedoch weiter, bis ihn eine Gasvergiftung und
ein Ohnmachtsanfall zwangen, das Kommando
abzugeben . Aber auch dann beteiligte er sich
noch an der Führung des Gefechts . Der Erfolgwar , daß die Gegner plötzlich abdrehten und
das österreich - ungarische Geschwader , dessen
Flaggschiff schwer beschädigt worden war , als
Sieger zurückblieb . Anfang 1918 übernahmNikolaus von Horthy als Vizeadmiral das
Kommando über die gesamte österreichisch-unga¬
rische Kriegsflotte , legte es jedoch beim Zu¬
sammenbruch der Donaumonarchie nieder.Er zog sich auf sein Gut in Kenderes zurück.
Im Frühjahr 1919 erhielt er einen neuen Ruf
zum Dienst am Vaterland . Gegen die von dem
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Juden Bela Khun am 21 . März 1919 in Buda¬
pest errichtete bolschewistische Terrorherrschaft

-war in Lüdungarn eine gegenrevolutionäre
Regierung enisjanden , die ihm den Auftrag
zur Neubildung einer Armee gab . Er führte
diesen Auftrag durch, übernahm im Herbst
1819 den Oberbefehl und zog mit seiner Armee
am 18. November 1818 in Budapest ein . Der
bolschewistische Spuk wurde hinweggefcgt . Am
1 . März 1928 wählte die ungarisch « National¬
versammlung mit überwältigender Mehrheitden Armecführcr Admiral von Horthy zum
Reichsverwcser .

Karl von Lothringen - Bourbon , als Königvon Ungarn Karl IV., war in die Schweiz
geflüchtet . Als er seine Stunde gekommen
glaubte und am 26. März 1921 nach Budapest
zurückkehrtc , um seine Ansprüche auf deu
Thron geltend zu machen, lehnte der Reichs -
vcrwcser , der dadurch außenpolitische Gefah¬ren für das Land und auch Unruhen im In¬neren befürchtete , die Forderungen Karls ab.Es kam zu Kämpfen , in denen der König und
sein Anhang unterlagen . Die Entente ver¬
bannte Karl dann nach Madeira . Durch ein im
Juni 1837 beschlossenes Gesetz wurde die unga¬
rische Verfassung abgeänderi , und der Reichs -
verwcser erhielt dadurch eine staatsrechtliche
Stellung , die weit über die anderer Stants -
vräsidcnten hinausgcht . Ein Zeichen für die
Achtung und Liebe, deren sich Nikolaus von
Horthy kn der ungarischen Bevölkerung erfreut .

Horthy verfolgte stets eine Politik der
Freundschaft zum Reich , die auch in
inchrfachcn Staatsbesuchen in Deutschland zumAusdruck kam. Er stellte sich und sein Land an
die Seite der Achse im Kamps gegen den bol¬
schewistischen Weltfcind und schickte Honved -
truppen aus die Schlachtfelder des europäischen
Schicksalskamvfes im Osten . Seine und des
ungarischen Volkes Haltung fand des Führers
Anerkennung durch 'Verleihung des Ritter¬
kreuzes zum Eisernen Kreuz am 11 . September
1841 und des Goldenen Großkrcuzcs des Deut¬
schen Adlers im April 1842 an den greisen
Reichsverweser .

Wenn die ungarische Nation am 18 . Juni den
73. Geburtstag ihres verdienstvollen Staats¬
führers begeht , daun gedenkt auch bas deutscheVolk mit herzlichen Glückwünschen dieses Man¬
nes auf dem Kommandoturm des ungarischen
Staatsschiffcs .

'
.

Glückwunsch des Führers an Horthy
* Aus dem Führerhauptquartier , 17 . Juni .Ter Führer übermittelte dem Reichsvcr -

weser des Königreichs Ungarn , Nikolaus von
Horthy zu seinem 73. Gehurtstag in einem
herzlich gehaltenen Handschreiben seine und
des deutschen Volkes aufrichtigsten Glück¬
wünsche.

„Bulgarien ist bereit ,
das Seine zum Endsieg beizutragen -

* Sofia , 17 . Juni . Ministerpräsident F i l o ff
gab in der Sitzung der bulgarischen Regie -
rungsmehrheit eine Ilebersicht Uber die außen¬
politischen Beziehungen des Landes . Er be¬
tonte , daß zwischen Bulgarien und der Türkei
angesichts ihrer Neutralitätspolitik die tradi¬
tionelle Freundschaft herrsche. Zwischen Ru¬
mänien und Bulgarien hätten gewisse Diffe¬
renzen wegen der Anwendung des Vertrages
von Crauova bestanden , die aber durch die
neuen Abmachungen beseitigt worden seien.
Durch die gegenseitigen rumänisch -bulgarischen
Besuche der letzten Zeit seien die Beziehungen
zwischen den beiden Ländern herzlicher ge¬worden . Tie traditionelle Freundschaft zwi¬
schen Ungarn und Bulgarien sei noch mehr
vertieft worden . Ministerpräsident Filoff be¬
tonte weiter , daß die englisch- amerikanische
Agitation genau so schädlich und gefährlich für
Bulgarien sei wie die kommunistische, daß Bul¬
garien mit Aufmerksamkeit die Entwicklung
der Geschehnisse verfolge und bereit sei , das
Seine zum Endsieg beizutragen .

Filoff sprach dann über den geplanten bul¬
garischen Volksbund und bemerkte , daß dieser
keine Partei , sondern ein politisches Zentrum
sein soll , in bas sich alle Bulgaren zur Be¬
wältigung der großen Aufgaben , die ihnen die
Gegenwart aufcrlege , sowie zum Kampf gegendie antistaatlichen und antinationalen Ele¬
mente hineinstellen müssen. Es sei notwendig ,einen Ausschuß zu ernennen , der die Grün¬
dung üeS BolkSbunües vorbereiten soll.

Luftangriff auf den Hafen von Pantelleria
* Rom , 17. Juni . Ter italienische Wehrmacht¬

bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort¬
laut :

Deutsche Kampfflugzeuge griffen Sen Hafen
von Pantelleria an .

Aus einige kleinere Orte der Campagne in
Calabrien und Sizilien wurden vom Feinde
begrenzte Luftangriffe unternommen , die keine
nennenswerten Schäden verursachten .

Südwestlich von Sciacca sAgrigentj wurden
zwei Flugzeuge von unseren Jägern ins Meer
abgeschosicn.

Italiener aus dem Balkan abgereist
Um als Freiwillige zu deu Fahne » zu eilen

* Sofia » 17. Juni . Biele Italiener , Mit¬
glieder der Kolonie in Sofia , fahren ain Don¬
nerstag und Freitag nach Italien , um als
Freiwillige in die Armee einzutretcn .

Am 16. Juni fuhr durch Sofia eine große
Gruppe von italienischen Staatsangehörigen
aus der Türkei , die sich als Freiwillige ge¬
meldet haben .

Jbn Saud gegen einen Judenstaat Palästina
* Ankara , 17. Juni . Jbn Saud , der König

von Saudi - Arabien , äußerte sich dem Korre¬
spondenten der USA .-Zeitschrift „Life" gegen¬
über zur Judenfrage in Palästina . Er bestritt
den Juden das Recht, einen Staat in Palästina
zu gründen . Palästina sei Eigentum der
Araber , und die Inden müßten das
Land verlassen . Die arabische Kraft sei
stark genug , den jüdischen Angriff zurückzu¬
weisen . Die Anwesenheit der Juden in Palä¬
stina sei eine Beleidigung der Araber . So¬
lange die Juden mit dem Aufkäufen arabi¬
schen Bodens fortfahren , werde das unter den
Arabern immer wieder neuen Aufruhr auS -
löfen.

Neuer japanischer Vorstob
O .Sch . 8er « , 17. Juni . Im Westen der Pro¬

vinz Juenan in der Nähe der tschungkingchine-
sischen Grenze haben japanische Truppen eine
neue Aktion auSgelvst . Die Japaner
konzentrieren dabei ihr Hauptgewicht auf baS
Gebiet der Burmastraße . Wie die Meldung
aus Tschungking hervorhebt , haben sich di« Ja¬
vaner durch die jetzt wütenden Monsumstürme
nicht im Bormarsch aufhalten lasten.

Angelsächsische Lügenmanöver ziehen in Hallen nicht
Das italienische Volk kennt seinen Weg — Nur an der Seite Deutschlands ist Italiens Zukunft gesichert

2 Rom , 17 . Juni . In politischen Kreisen
Roms herrscht vielfach der Eindruck , daß die
Angelsachsen den Zermürbungsangrisfen ihrer
Luftwaffe gegen die Städte Italiens und dem
in den letzten Tagen wieder neu entfachten
agiiatorischen Nervenkrieg mii fortgesetzter Jn -
vasionsdrohung jetzt ein drittes kricgspoliti -
sches Manöver folgen lassen : Sic versuchen,
Italien mehr oder weniger offen davon zu
überzeugen , es täte besser, wenn es „rechtzei¬
tig " aus dem Krieg ausscheide. Solche Andeu¬
tungen enthielt nach italienischen Informatio¬
nen nicht nur die britische Presse , auch offizielle
Persönlichkeiten der englischen Politik , wie
etwa Eden , erweckten den Eindruck , London
sehe ein Ausscheiden Italiens aus dem Dreier¬
pakt und eine damit verbundene Einstellung
der Feindseligkeiten als durchaus möglich an .
Diese Tendenz der britischen Politik -tritt be¬
sonders stark/in den Sendunge « des Londoner
Rundfunks in italienischer Sprache zutage . Der
Sprecher des „ italienischen Nachrichtendienstes "
in London hat mehrmals behcuptet , Rom habe
die Möglichkeit zum Abschluß eines „ehrenhaf¬
ten Friedens "

, wenn es nur vorher mit dem
faschistischen Regime „aufränmen " und den
deutschen Verbündeten „davonjagcu " würde .

Leicht durchschaubares Agitationsmanöver
Die Versuche, Jialien von Deutschland zu

trennen , werden freilich nicht immer so direkt
unternommen . Tie „Jsolierungsmaßnahmen "
zeigen im Gegenteil die geschickte Hand eines
guten Kenners der italienischen Volkspsyche.
Wenn sie dennoch nicht auf fruchtbcren Boden
fallen , so liegt das an Voraussetzungen in der
italienischen Mentalität , die man in England
nicht kennen kann . Letzthin z . B . gab „Radio
London " in Italienischer Sprach « bekannt , die
spanische Regierung habe zusammen mit dem
Vatikan vor einiger Zeit bei allen kriegfüh¬
renden Staaten Schritte unternommen , um
eine Einigung über die Humanisierung des
Luftkrieges herbcizuführen . Die Verhand¬
lungen seien gut verlaufen , bis die deutsche
Propaganda mit der Ankündigung von Ver -
geliungsangriffen gegen Großbritannien eine
Unterbrechung der ganzen Aktion verursacht
habe . Obwohl die zuständigen italienischen
Stellen zu diesen Behanptüngen gar nicht Stel¬
lung nahmen , erklärten doch die politischen
Kreise Roms , die Nachricht sei nach zuverlässi¬
gen Informationen in dieser Form absolut
falsch . Man könne , meinte man dazu in Rom ,
natürlich nicht wissen, wie weit Spaniens Be¬
mühungen in der Luftkriegsfrage gelangt seien.
Man wiffe ja , baß gleichzeitig mit der bekann¬

ten Pressekampagne eine offizielle Aktion un¬
ternommen worden ist . Tie englische Reaktion
auf die verschiedenen Appelle der spanischen
Zeitungen sei jedoch so unmißverständlich ge¬
wesen, daß auch die geschicktesten Propaganda¬
manöver nicht an den guten Willen Großbri¬
tanniens glauben lassen könnten , sich an einer
internationalen - Verpflichtung zuyr Verzicht
auf die Bombardierung der Zivilbevölkerung
zu beteiligen . Wenn also Verhandlungen ge¬
führt worden seien, sagt man in Nom weiter ,
so konnten sie keineswegs durch die Ankün¬
digung deutscher Vergeltungsmaßnahmen ge¬
stört werden . Zur gleichen Zeit seien ja schließ¬
lich die britischen Angriffe gegen Italien wie
gegen das deutsche Reich - mit unverminderter
Heftigkeit weitergeführt worden .

Schwachwerdcn wäre schlimmer
als all « Bombardierungen

In ähnlichem Zusammenhang ist in Italien
ein von Churchill ausgesprochener Satz viel
diskutiert worden : „Sie können sicher sein" ,hatte der britische Premierminister zu angel¬
sächsischen Journalisten in Washington erklärt ,
„daß wir den italienischen Esel vorn und von
rückwärts behandeln werben , also mit einem
Stück Zucker und mit Prügeln " . Als Churchill
gefragt worden war , ob das Stück Zucker die
Existenz eines Kontaktes mit Italien bedeute ,
soll er bedeutungsvoll geschwiegen haben . Von
zuständigen politischen Persönlichkeiten Roms
ist dieser Sachverhalt zum Anlaß für eins
gründliche Klärung der Stellung Ita¬
lic n .s in der „S o n d e r f r i e d e n s f r a g e "
genommen worden . „Von einem Separatfrieden
kann nicht die Rede sein"

, schrieb Gayda , „und
ebensowenig von irgend welchen Kontakten zwi¬
schen . Italien und den Angloamerikanern .
Heute kann nicht einmal von einem allgemei¬
nen Frieden gesprochen werden . Die Stunde
des Friedens hat noch nicht geschlagen, weil
sich der Krieg noch nicht in allen seinen Phasen
entwickelt hat . Die Angelsachsen sollen nicht
glauben , daß der norbafrikanische Erfolg be¬
reits für sie genüge , um ihnen den Frieden zu
bringen . Das italienische Volk hat von ver¬
antwortlicher angelsächsischer Seite Dinge ge¬
hört , die ihm zeigen , daß ein von London und
Washington eingelciteter Friede in diesem
Augenblick des Krieges die Zerstörung des
nationalen Lebens in Italien bedeuten würde
und also schlimmer wäre , als alle Bombardie¬
rungen cs sein können ." Diese Feststellungen
bringen zweifellos die Ansicht weiter Kreise
des nationalgesinnten Italiens zum Ausdruck .'

Wie sehr sich im italienischen Volk das Be¬
wußtsein von der tatsächlichen, echten und phra¬
senlosen Totalität des Krieges bereits festgesetzi
hat , zeigt ein Artikel der Zeitschrift der römi¬
schen Universitätsjugend . In ihm wird beson¬
ders klar die erstaunliche realpolitische Nüch¬
ternheit der italienischen Einstellung zum Kon¬
flikt sichtbar.

„Die Angelsachsen"
, schreibt bas Blatt , „die

uns mit allerlei Zumutungen zu nahe treten ,
müsten annchmen , wir hätten ganz vergessen,
wofür wir kämpfen . Wir haben es aber nicht
vergeffen . Wir haben es wahrscheinlich erst
unter den ganz schweren Schlägen des letzten
halben Jahres richtig erkannt . Wir wiffen jetzt,
daß es unnatürlich ist , wenn ein Volk - auf Tod
und Leben in den Krieg zieht und seine Exi¬
stenz aufs Spiel setzt, nur um den Triumph
einer Doktrin in der Welt zu erzwingen . Tie
Begriffe „Lebensraum " und „Großraum " sind
technischer Natur . Sie konnten uns beschäftigen,
solange wir Etappe waren . Jetzt aber genügen
sie nicht zur Anfcuerung der nationalen Ener¬
gien . Mit her Entwicklung in Europa , beson¬
ders aber mit der Zunahme der Luftangriffe
gegen die Heimast ist eine entscheidende Verän¬
derung eingetreten .

Das Volk fühlt plötzlich den Krieg als
nationales Schicksal und erkennt den
Angriff deS Gegners als eine Bedrohung , die
dem eigenen Leben , dem eigenen Grund und
Boden , dem teueren , ererbten Besitz gilt . Jeder
Italiener , was immer er bisher gedacht und
politisch erhofft haben mag , steht heute unter
dem rohen und harten Gesetz des Krieges un -
weiß , daß es um Bestehen oder um Un¬
tergang des einzelnen wie auch - er
Nation geht . Diese Einsicht bedeutet den
Beginn eines neuen Gefühls , das seinen Aus¬
druck und seine Verwirklichung vielleicht erst
dann finden kann , wenn es eines Tages wirk¬
lich gilt , die Heimat gegen den Zugriff des
Feindes zu verteidigen ."

Wohlinformierte Wirtschaftsfachleute ver¬
sichern aus das entschiedenste, eventuelle Ton -
derfriedenswünsche wäricn zu allem übrigen
auch aus Gründen des technisch - ökonomischen
Lebens gänzlich sinnlos . Ein „Friede " wäre
rein materiell für Italien gleichbedeutend mit
wirtschaftlichem Ruip und mit einer Kata¬
strophe des öffentlichen Lebens . Da nach fta -
lientscher Auffassung eine Beendigung des Krie¬
ges im jetzigen Stadium nur von begudmen
Menschen erhofft werden könne , verdient auch
diese praktische Beweisführung registriert zu
werben .

Labour-Vürokralle ln schwerster Verlegenheit
Englands Innenminister über die Komintern -„Auflösung " als Bluff — Scharfe Stellungnahme gegen di« englischen Kommunisten

H . W . Stockholm , 17 . Juni . Das englische Zu -
sammenspiel mit den Sowjets in Sachen der
Komintern -Tarnung hat ein neues Stadium
erreicht . Bisher war die Auffassung , daß die
Komintern bloß zum Schein für „aufgelöst "
erklärt worden ist , um Stalins außenpoliti¬
sche Geschäfte mit den Plutokraticn zu erleich¬
tern und daß die kommunistische Gefahr unver¬
mindert fortbestehe , auch dort , wo sich die kommu¬
nistischen Parteien auf Stalins Befehl „natio -
üal " verkleiden müssen, in London entrüstet
abgelehnt worden — als „Ausfluß deutscher

irngespinste ". Kein Einwand sollte gelten , im
iegenteil , Stalin meint es nach englischer Auf¬

fassung natürlich vollkommen ehrlich, die Auf¬
lösung der Komintern war einwanöfre und
wurde als Ausfluß höchster StaatSwtiSheit ge¬
priesen . . . mindestens von den englischen Kon -
servativen . Die Labour - Partei machte den Be¬
geisterungsrummel immerhin nicht ganz mit
gleicher Lautstärke mit . Auf sie war aber ein
wesentlicher Teil des Stanlinschen Schachzugcs
berechnet, um nämlich die sofortige Annahme
des Eintrittsgesuches der englischen Kommuni -
sten zu ermöglichen , auf alle Fälle aber die
Abwehrhaltüng der Labour -Partei gegen die
Kommunisten zu schwächen und die ganze La-
bour - Bewegung für kommunistische Einsilie¬
rung aufzulockern : eine Spekulation , die zwei¬
fellos auch weitgehend erfolgreich gewesen ist .

Ihren ersten kritischen Punkt erreichte die
kommunistische Taktik auf dem Pfingstkongreß
der Labourpariei , auf dem das kommuni¬
stische Aufnahmebegehrrn zur De¬
batte stand . Es wurde von der Labour - Partei -
leitung , den Funktionären der gesamten Par¬
tei und einem .großen Teil der Gewerkschasts -
bonzokratie abgelehnt , weil diese Kräfte ,die in den Kommunisten ihre große Konkur¬
renz und eine Gefährdung ihres Broterwer¬
bes sehen, die Kommunisten nicht als Partei ,also nicht als geschlossene Organisation mit
eigener Bürokratie zulassen wollen . Sie ha¬ben im Grunde gegen die Kommunisten und
auch zum großen Teil gegen den Kommunis¬
mus als solchen wenig einzuwenden . Wie auS
den Abstimmungszahlen Hervorgeht , ist die
grundsätzliche Abneigung der Labour - Politiker
erheblich verringert worden . Noch im Vorjahrwar der kommunistische Ausnahmeantrag mit
1899 888 Stimmen gegen nur 132 888 abge¬
lehnt worden , diesmal war die Zahl der Kom¬
munistenfreunde auf 712 888 angewachsen . Die
Stimmen für die Aufnahme der Kommunisten
haben sich aber selbst innerhalb der Büro¬
kratie fast versechsfacht, den Hauptanteil lie¬
ferte die mächtige Grubenarbcitergewerkschaft ,die sich kollektiv für die Fusion mit den Kom¬
munisten aussprach .

In diesem Zusammenhang war die Rede des
noch mächtigen Innenministers Morrison
zur Kommunistenfrage höchst aufschlußreich.Sie brachte nämlich , von einem Mann , der
überhaupt zu den einflußreichsten Figuren des
Kabinetts gehört , eine beinahe 168prozentige
Umkehr der bisherigen englischen Agitations¬
thesen . Von alledem , was bisher als „Erzeug¬
nis deutschen Hirngespinstes " hingestellt wor¬
den war , fand sich ein erheblicher Teil in
Morrisons Ausführungen . Folgendes war der
Kern feiner Darlegungen :

Voraussetzung für jede Aufnahme der Kom¬
munisten müffe die Auflösung der kommunisti¬
schen Partei in England sein. Also nicht daS
kommunistische Gift als solche- wird gefürchtet ,
sondern nur - er organisatorische A >"mrat , der
von den Labour-Politikern als > . ppenkon-
kurrenz betrachtet wird. Morrison beteuerte
scheinheilig, mau dürfe diese Frage nicht mit ,

den englisch- sowjetischen Beziehungen vermen¬
gen . Die Labour - Partei habe stets , trotz der
Provokationen der englischen Kommunisten ,
freundschaftliche und fruchtbare Verbindungen
mit der Sowjetunion befürwortet , und daran
halte sie auch fest . Aber gegen die englischen
Kommunisten wetterte Morrison fast so , als
wenn er — ein Vollzugsorgan der „deutschen
Hirngespinste " wäre . Stalin , so meinte er , sei
ein großer Mann , aber die englischen Kommu¬
nisten seien schmutzig und unrein . Die englische
Labour -Partei würde sich geradezu beflecken,
wenn sie eine Gemeinschaft mit jenen Ele¬
menten einginge , von denen Morrison doch
gut genug weiß , daß sie Geist von , Stalins
Geist und mit oder ohne Komintern Moskaus
willige Werkzeuge sind. Die „Auflösung " der
Komintern nannte Morrison eine außen¬
politisch bedingte Maßnahme Sta¬
lins , die gar nichts zu tun habe mit der
Tätigkeit der Kommunisten in England . Mor¬
rison tat so , als sähe er Stalins Spekulation
Überhaupt nicht, der gerade durch die Schein¬
auslösung Einfluß aus die Labour - Partei hatte
nehmen wollen . Er meinte doppeldeutig , viel¬
leicht sei es sogar möglich, daß eines Tages
die Komintern wieder erstände . Er glaube
das zwar nicht, deyn Stalin kenne ja die Nach¬
teile , die ihm daraus für die Beziehungen zu
anderen Ländern erwachsen seien . Morrison
stellte also den Schachzug mit der Komintern -
Verkleidung ganz zutreffend als eine rein
opportunistische , befristete M Ab¬

nahme hin . Die englischen Kommunisten
aber lehnte er als eine „auf Gewalt und Re¬
volution eingestellte " Partei ab , die sich nur
in die Labour -Bewegung einschleichen wollten .
Einzeln könne man sie vielleicht ausnehmen ,
geschlossen aber nicht.

Morrisons Dreh , einen Unterschied zwischen
Sowjetunion nnd Kommunismus zu stonstru -
ieren , ist so alt wie bas Treiben aller , die den
Sowjets und dem Weltbolschewismus Vorschub
leisten . Was Morrison über das Treiben der
Kommunisten in England sagte , bewies , baß er
gut genug Bescheid weiß über die Ausmaße
der kommunistischen Gefahr nnd ihre Fort¬
schritte. Für die Labour - Partei und für Eng¬
land selbst übernimmt er durchaus die deut¬
schen Thesen bezüglich der kommunistischen Ge¬
fahr , die doch sonst von der Londoner Agi¬
tation entrüstet abgelehnt werden — ohne je¬
doch im Interesse des plutokratisch - bolschewisti-
schen Krieges das gute Verhältnis zur Sowjet¬
union und Stalin , dem Schirmherr « aller
Kommunisten , stören zu wollen .

An diesem Widerspruch , an dieser Unmoral
wird , wenn nicht England , so mindestens die
Labour - Partei eines TageS zugrund « gehen.
Ihre unfähigen Politiker , Werkzeuge in der

Sand Churchills, suchen zwar verzweifelt ihre
fründe gegen den Druck der kommunistischen

Unterwühlung zu verteidigen , aber nicht ein¬
mal ein Morrison kann den wahren Charakter
d« r kommunistischen Gxfahr leugnen und will
sich ihm doch beugen .

Deutschlands Zugend schaut auss Mer
Ritterkreuzträger der Kriegsmarine sprechen zur Hitler -Jugend

Kck . Berliu , 17. Juni . Rechtzeitig wird heute
die Jugend auf den militärischen Einsatz vor¬
bereitet . Tenn es ist wichtig, daß sie bereits
die Grundbegriffe des soldatischen Lebens
kennt , wenn sie in die Reihen der Front treten
darf . In klarer Erkenntnis , welch hohen Ein¬
satz die Jugend in der entscheidenden Schlacht
auf dem Atlantik zu leisten haben wird , hat
der Reichsjugendführer in engster Zu¬
sammenarbeit mit dem Oberkommando der
Kriegsmarine eine in diesem Sinne gusgerich -
tete Aufklärungs - und Vorbereitungsarbeit
eingelcitet . Im Nahmen dieser Arbeit werden
in den kommenden Wochen in allen deut¬
schen Gauen Ritterkreuzträger der Kriegs¬
marine zur Hitler -Jugend und zur Elternschaft
sprechen. Eine Großveranstaltung gestern abend
im Berliner Sportpalast vor vielen Tausenden
von Jungen gab dazu den Auftakt .

In dem von den Fahnen der Hitler -Jugend
und den Flaggen .der Kriegsmarine geschmück¬
ten weiten Rund des Sportpalastes , der bis
auf den letzten Platz besetzt war . sprach der
Chef des allgemeinen Marinehauptamtes , Ad¬
miral Warzecha , über die grobe Aufgabe
der Kriegsmarine im gegenwärtigen Krieg . Er
sprach von der Bedeutung der Entscheidungs¬
schlacht im Atlantik , von dem Kampf der Kreu¬
zer und Schlachtschiff« und vor allem von dem
Kampf unserer U-Boote , die in diesem Krieg
schon 32 Millionen Tonnen Schiffsraum ver¬
senkten. Die Besatzungen dieser Boote werden
aus den Reihen der deutschen Jugend , werden
aus euern Reihen — damit wandte sich der
Admiral unmittelbar an die Jugend — kom¬
men . Deshalb sollt ihr « iffen, wie hart dieser
Kampf ist und da» Kampferlebnis aus dem

berufenen Munde unserer Ritterkreuzträger
erfahren, an ihren Beispielen sollt ihr begrei¬
fen , warum der deutsche Soldat der beste der
Welt ist : weil Wille . Mut . Entschlußkraft,
Treue , Kameradschaft und Glaube an Volk
und Führer ihn auszeichnen.

Unter nicht endenwollendem Beifallsjubel
betrat dann Eichcnlaubträger Kapitänleutnant
Hardegen das Vortragspult und berichtete
von seinen Kämpfen und seinen erfolgreichen
Feindfahrten . Er sprach mit dem Fanatismus
der Jugend von der groben Aufgabe aller U -
Bootmänner : Englands Herrschaft zur See zu
brechen . Auch der Krieg auf dem Meere hat
sich mächtig gewandelt . Kein einzelnes Schiff
können wir mehr jagen , sondern es ist immer
ein Kampf gegen stärkste Geleitzüge . Aber in
ihnen treffen wir Englands Handels - und
Versorgungsschiffahrt . Dann erzählte er der
atemlos lauschenden Jugend von den Feind¬
fahrten nach Norden , nach Süden , er schilderte ,
wie er als erster in die amerikanischen Ge¬
wässer eindrang und sich dort die besten Brok-
ken heraussuchte, und packte mit Einzelheiten
seine jugendlichen Hörer.

Für die deutsche Jugend legte zum Schluß
Reichsjugendführer Axmann ein Bekennt¬
nis zum Kampfgeist der deutschen Kriegs¬
marine ab . Wir bekenne» uns — so sagte er —
zu dem Geist, mit dem die deutschen Zerstörer
vor Narvik bis zur letzten Patrone kämpften.
ES ist unser Ehrgeiz , der Marine die besten
Soldaten und den besten Führernachwuchs zur
Verfügung zu stellen. Wir werden — so ver¬
sprach er — die Nachwuchsförderung der Ma¬
rine erfüllen und mit jedem Kriegsjahr einen
besseren Nachwuchs au die Front schicken können.

gnfiugi :
Aus Anlaß des zweiten JahreS -

tagesbesBeitrittsKroattenszu «
Dreimächtepakt fand zwischen dem ReichS -
minister des Auswärtigen von Ribbentrop
und dem kroatischen Außenminister Budak er»
in herzlichen Worten gehaltener Telegramm¬
wechsel statt .

Im Beisein deS Botschafter »
Dino Alfieri wurde die Zweigstelle Kla-
genfurt der Deutsch-Italienischen Gesellschaft
gegründet .

In Bukarest hat die deutsch -rumänische
Gemeinschaftsausstellung „Autobahn und Was¬
serstraße " nach mehrfacher Verlängerung nun
ihre Pforten geschlossen . Der Ausstellung w "
in der rumänischen Hauptstadt ein beispiel¬
loser Erfolg beschieden, der bereits zwei Wo¬
chen vor ihrer Schließung in einer Rekord¬
besucherzahl von 188 888 Personen zum Aus¬
druck kam.

Das Czernowitzer Kriegsgericht
verurteilte zwei Juden zum Tode . Sie hatte »
sich als Polizisten ausgegeben und unter To¬
desdrohungen zahlreiche Czernowitzer Einwoh¬
ner erpreßt . Als die Juden festgcnommen
werden sollten , kam es zu einer abenteuer¬
lichen Verfolgungsjagd ^ ist deren Verlauf die
beiden Juden von der Waffe Gebrauch machte».

Die spanische Lanüpolizei konnte
in Cordoba einen seit langer Zeit gesuchte »
rotspanischen Rädelsführer verhaften und der
Militärgerichtsbarkeit zuführen . Es handeU
sich hierbei um den 36jährigen Baleriano Co-
zar . Bermudez , dem nicht weniger als ^Morde an rechtsgerichteten Spaniern zur Last
gelegt werden .

Die Behandlung der Angehöri¬
gen der gefallenen britischen Sol¬
daten wächst sich , wie ans den Berichten der
Londoner Blätter hervorgeht , allmählich
einem Skandal ans . Man beschuldigt de»
Pcnsionsministcr Sir Walter Womersley , sei »
Ministerium suche die Kriegsinvaliden syste¬
matisch um ihre Pension zu bringen .

Als den glücklichsten Tag in d - r
GeschichtederPhilippinen bezeichnet
der Chef der philippinischen Zentralverwal¬
tung , Jorge Vargas , in einem Aufruf den 1»-
Juni , an dem Japans Premierminister Tojo
in seiner großen Reichstagsrede die bevor¬
stehende Unabhängigkeit der Philippinen ver¬
kündete . Diese Erklärung des japanischen Re¬
gierungschefs habe , wie Vargas feststellte, un¬
geheure Freude unter allen Filipinos aus¬
gelöst.

Thailand wirb das unabhängige Burma
und den unabhängigen philippinischen Staar
sofort nach Vollzug dieser Tatsache anerkenne »'
wie der thailändische Botschafter in Tokio vor
der japanische ^ Preste erklärte .

Der Schiffbau in Japan macht, wle
der Leiter des Marinerechnungsbüros , Konter¬
admiral Pamamoto , in einer Ausschuß»?»" »
des Reichstages am Donnerstag erklärte , «m
laufenden Jahre überaus befriedigende Forl -
jchritte . Das Programm im Verwaltungsjavr
1941/42 habe nicht nur erfüllt werden könne»:
sondern die vorgesehenen Zahlen seien Mel
überschritten worden . .

England stellt seine Schuhpro -
dnktion für die nächsten Monate
ein . teilte , wie „Daily Telegraph " meldet , der
Präsident des britischen Schuhhandelsverbandco
ans einer Tagung in London mit . Er betonte '
daß es um die Versorgung mit Schuh - .

»»"
Sohlenleder sehr kritisch stehe , da England uve
keine nennenswerten Ledervorräte für
Zivilbevölkerung mehr verfüge .

Die Abteilungen der portugiesi¬
schen Legion auf den Azoren werde»
laut Erlab des portugiesischen Innen - u»o
Kriegsministeriums dem Kriegsministeriuw
unterstellt . Tie Maßnahme wirb mit der Pm
wendigkeit begründet , die Dienste der zivil -
Verteidigung auf jener Inselgruppe sicher»»
stellen.

Der Vulkan Paracutin ist . wie a»s
Mexiko gemeldet wird , erneut in Tätigkei
getreten . Der Ausbruch dieses jüngsten S? »1
kanes der Welt , der erst vor etwa drei M»
naten inmitten einer Maislandschaft entsta »-'
ist sehr heftig : ein breiter Strom glühende
Lava bewegt sich mit einer Geschwindigke'
von einem Kilometer am Tage bergabwärts -
Die Lava hat bereits einige kleinere Dörft
begraben , die in größier Eile von der Be »o>
kerung geräumt werben mußten . ES entsta"
auch größerer Ernteschaden .

Im OSlo - Fjord retteten deutsche Osst '
ziere zehn norwegische Paddler , deren Bo »
gekentert war , vom Tode des Ertrinkens .

Neue Ritterkreuzträger
,DNB. Berlin , 17 . Juni . Der Führer verlies

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Few
webel Josef Heinrich -S , Zugsührer '
einem Grenadier -Regiment . .

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmas
schall Görina , das Ritterkreuz deS Eifer » - .
Kreuzes an Oberst W o l z , Kommandeur et»eP
Flakregiments .

Ritterkreuzträger Leutnant Friedrich Rupp
gefallen .

DNB . Berlin , 17. Juni . Leutnant Frieds
Rupp , ein bewährter Jagdflieger , dem J; .
Führer am 24. 1. 1943 bas Ritterkreuz »V
Eisernen Kreuzes verlieh , ist an der Kan»
küste gefallen .

Am 26. November 1917 als Sohn eine - F?
»kanten in Freiburgi . Br . geboren ,

nete sich der damalige Feldwebel Rupp - .
Nahaufklärer im Polen - und Westfeldzug ‘
erhielt das EK . l und di« Goldene Frontfl »»
spange für Aufklärer und kam dann zu D‘
Jagdfliegern . 1942 zum Leutnant befördert ,
warb er sich auch die Goldene Frontflugspa " »,
für Jagdflieger . . Nach 88 Luftsiegen erhielt .
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .
Andenken dieses kühnen und erfolgreich '
Jagdfliegers wird in der Geschichte der t>c»
schen Luftwaffe weiterleben .

Sigrid OnegiN gestorben
* Luga«o , 17 . Juni . Die berühmte sch^ -y

sche Sängerin Sigrid O n e g t n ist in Magli » '
bei Lugano , wo sie seit einiger Zeit lebte , ^
Alter von 62 Jahren gestorben .
Varlag : Führer -Verlag O, m. b. ft , Karl*f*j£
Verlagsdirektor : Emil Hunt . HeuptsrbrtftlelteR * 1
Heraller . Stelle . Hauptsehrlftlelter . Dr . Georg Bri**'
Rotationsdruck : StdwecMeateehe Dreck - eed
^eeellaehtH m. k. H. Zur Zeit lat Preliliite Nr . U
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Karlsruher Filmschau
' Capitol : Nacht ohne Abschied

. Dieser Ufa-Film ist auf eine nicht neue aber'Unncr wieder wirksame Fabel gegründet : Ein
langer Offizier lernt in nordischer Einsamkeit
kine fremde Frau kennen , die ihn am anderen
Morgen anonym, wie sie geblieben war , ver-
Jäfet ; ein Jahr später findet er sie als Gattin'eines Kommandeurs wieder. Hier erhebt sich
°er tragische Konflikt zwischen Liebe und Ehre.
«US dem Gesetz der soldatischen Gemeinschaft
heraus trifft der junge Offizier seine Entschei¬
dung, die zum unseligen Ende der Geliebten
führt.

.Im Gedächtnis bleibt die starke schauspiele¬
rische Leistung Anna D a m m a n s und Karl
Ludwig Diehls , der den Obersten Knudsen
w menschlich -warm und sympathisch gibt, daß
^ie Untreue seiner Frau unverständlich bleibt
und moralisch nicht überzeugend begründet ist.
vanr Söhnker gibt der Nolle des Ritt¬
meisters männliche und straffe Gestalt.

Das Drehbuch schrieb Johanna Sibeliuk .
«rich Waschnek war Spielleiter und hat schöne
^andschafts- und Stimmungsbilder in die
Handlung eingebaut.

Herbert Meininger.
3wei neue Opern und eine Uraufführung

Das Badische Staatstheater Karlsruhe hat
° ie Opern „Susannens Geheimnis" von Er¬
sann » Wolf -Ferrari und „Gianni Schicchi"
«on Puccini in den Spiclplan ausgenommen.
Aeide Werke gelangen 4 . Juli untcr der Stab¬
führung von Walter Hindelang unst in der
Inszenierung von Earl -Heinz Krahl mit den" ühnenbildern von Heinz - Gerhard Zircheriur Aufführung.

Die Gcneralintendanz des Bad. Staats -'heaters hat f « ncr ' die „Komödie einer Nacht"
«°n Fritz Zcberer zur alleinigen Urauffüh-
fnng für das Große HauS erworben. DieJn -
' ienierung liegt in den Händen von Alfons
? weble . Die Uraufführung ist für den 17 .
^luli vorgesehen .

*
dem Kriegsverdienstkrenz 2. Klaffe mit

Schwerter « wurden Unteroffizier Paul Feuch¬
er , Arndtstraße 8, und Gefreiter Otto Wik -
" nh Unser , Nürnberger Straße 1 , auS -
» czeichnet .
. ft «t Große« Haus des Badische« Staats »
.dcatcrs gelangt heute um 18 Uhr in der Frci -
Mg - Nkictc die Oper „Tiefland" von d 'Albert
iur Aufführung. — Am Samstag um 19 Uhr
>Enüe 21 .30 Uhr) wird die Operette „Die oder
keine" von Hcntschke und Schmiöscöcr wieder¬
holt.

Im Kleinen Theater findet am Samstag
18 Uhr unter der Leitung von Paul Müller

'Musikalische Leitung Erich Sanerstein ) ein
Gunter Abend " statt. Für Sonntagabend 18
fkhr ist die Operette „Das Land des Lächelns "
°°n Lehar angesetzt.
- Ihr 75. Lebensjahr vollendet heute bei guter
Gesundheit und Arbeitsfreude Frau Pauline
Auchwald Witwe, Trägerin des goldenen
Mütterehrenkreuzes, Steinstraße 12. — Seinen
^
". Geburtstag beacht heute Herr Kurt Sen¬

kel , Blechnermeistcr, Kaiserallee 144. — Ge -
feierte in körperlicher und geistiger Frische

? frr Julius G ö h r i g, Hofgut Scheibenhardt,' k>nen 70. Geburtstag .
- Zur Feier ihrer goldenen Hochzeit hat der
Oberbürgermeister den Friedrich Gold -
IM Mi dt , Installateur , Eheleute, Amalien-
"laße 61, unter Uebersendung einer Ehren-
«abe herzliche Glückwünsche übermittelt .
k *i» f ein -«jähriges Arbeitsjnbiläum bei der
inrma C. Sickler, Inhaber Alfred Scheurer,-o »nte Augenoptikermeistcr und staatlich ge¬
düster Augenoptikcr Pg . Otto Mayer zu-
kückblicken. Die Firma , in die er seinerzeit

Gehilfe eingetreten war , dankte ihm mit
mner schlichten Ehrung .
i ®el» Lvjähriges Geschäftsjubilänm beging
. kr Bezirksinnungsmeister des badischen und
k' säffischen Elektrohandwerks Pg . Adolf Hauer .
. £ <>« guorta am Rondellplatz und dar Patt tu der
Zsrrenftratz« zeigen ab heule in Erstaufführung „Tra-
SJ ' t einer Liebe " mit Benjanilino Giali in der Haript-
«£?*• Weitere tragende Rollen haben Lanrilla Horn ,

Hellberg, Lmma Gramarioa .
^ »,der «chaudurg in der MaÄenüraß« läuft ab heut«
^ ^ ar«h

^
L«ander -Film der Uta „Damals" . Dazu di«

Rheingold zeigt ab heute da» Lustspiel „Karne-
der Liebe" . Dazu die Wochenschau .

• 3m « fola -lhentfr in Durlach Kluft ab heute derxand^llderS -Grobstlan „Heirter, Frauen und Dol-
Dazu die Wochenschau .

Karlsruhe spart für den Steg
Aus dem Geschäftsbericht der Stadt . Sparkasse für das Jahr 1842

Tie Stadt . Sparkafle Karlsruhe legt« ihren
Geschäftsbericht für das Jahr 1942 vor, der eine
weitere erhebliche Verstärkung der Kapital¬
bildung aufweist . Der Spargedanke hat eine
abermalige Vertiefung gefunden , und so
konnten die Spareinlagen nach Gut¬
schrift von 3 383 080 RM . Zinsen von 116 280 816
RM . auf 151481 558 RM . ansteigen. Das
bedeutet eine Steigerilng um 90,3 v . H . Das
Durchschnittsguthaben auf einem Sparbuch
beläuft sich auf 879,19 RM . Auf den Kopf der
Bevölkerung deS Sparkaffenbczirkes mit
221 000 Einwohnern entfielen Ende 1942
685,43 RM . Auf 100 Einwohner kamen 78
Sparkassenbücher . Auch im Jahre 1943 hält
der Zustrom der Einlagen weiterhin erfreu¬
lich an. In den ersten vier Monaten haben
sich die Spareinlagen um 12,7 Millionen RM .
und die sonstigen Einlagen um 4,8 Millionen
RM . vermehrt , während di« Bilanzsumme die
200 - Millionen -Gre^ize überschritten hat.

Das „Eiserne Sparen " hat sich eben¬
falls zufriedenstellend entwickelt . Für 222 Be¬
triebe waren am Jahresende 1942 auf 6 214
Einzelkonten 1260 887 RM . angesammelt. Leb¬
hafter Gebrauch gemacht wurde auch wieder
von den Geschenkgutscheinen für Neu¬
geborene zu 2 RM ., so daß Ende 1942 im gan¬
zen 6 408 Geschenksparkasscnbücher ausgestellt
waren , auf denen sich ein Gesamtguthaben von
1151142 RM . angcsammelt hatte. Auch die
Nachfrage nach den seit einigen Jahren zur
Ausgabe gelangenden Spargeschenkgutscheinen
hat sich wesentlich verstärkt. Im Berichtsjahr
wurden von den Kunden der Sparkasse 612
über einen Gesamtbetrag von 16 719 RM . er¬
worben, wobei die Gegenwerte fast ausschließ¬
lich Sparkonten gutgeschriebcn wurden. Den
Sparkassen uhren und Hcimsparkasscn
konnten 180 262 RM . entnommen werden. Auch
im Schulsparen ist ein rveitercs Anstei¬

gen der Einlagen zu verzeichnen . Auf diese
Weise sind in den Schulen deS Geschäftsbe¬
zirkes 214 376 RM . gespart worden.

Besonders erwähnenswert ist auch das Er¬
gebnis der Deutschen Sp a r w o ch e 1942. ES
brachte im Sparverkehr 18 880 Einzahlungen
im Gesamtbetrag von 1702 822 RM . Für die
Badische Landesbausparkasse konnte der Ab¬
schluß von 120 Bausparverträgen mit
einer- Sparsumm« von 1381 500 RM . vermit¬
telt werden.

Die Hausfrauen wird es auch interessieren,
k. daß für den Rabattsparverein 14 300 000 Ra¬
battsparmarken im Werte von 83 000
RM . verkauft lind 64 530 volle Bücher und
Karten im Betrage von 77 436 RM . eingelöst
wurden.

Die Bilanzsumme war Ende 1942 aus
185 271418 RM . angcwachsen . Der Gesamt¬
umsatz hatte sich auf einer Seite des Haupt¬
buches gegenüber dem Vorjahr von 825 627 453
RM . auf 996 819 840 RM . erhöht. Der G « .
samtbestand der Einlagen erhöhte
sich von 137173 223 RM . auf 175 675 879 RM .,
obwohl gegen Ende Dezember 1942 für die
Barabgeltung der Gebäudesondersteuer etwa
4,5 Millionen RM . von Guthabenkonten abge -
rufcn wurden. M . I*

Wo wird Gummi abgeliefert?
Die Sammelstelle für Gummiabsälle und

Altgummi befindet sich für den Stadtkreis
Karlsruhe auf dem Grundstück Stefanienstr . 88
— Eingang . durch das Hoftor in der Reinhard -
Hcydrich-Straße . Die Sammelstclle ist bis
11 . Juli 1943 jeden Mittwoch und Samstag
in der Zeit von 14—18 Uhr geöffnet . Die
Sammlung in den Privathaushaltungcn wird
durch die Schulen burchgcführt . Näheres ist
aus der Bekanntmachung des Oberbürger¬
meisters vom 17. Juni zu entnehmen.

Wenn einer eine Reise int . . .
Erstaufführung im Kleinen Theater : Zwischen Stuttgart und München

ichnet besuchte Oratorien -
gm unser Interesse stärker

Einen durchaus originellen Einfall hatte der
Autor Willy G r ü b , als er das heitere Reise¬
erlebnis , das er fünf Menschen zwischen Stutt¬
gart uud München widerfahren läßt , zum Ge¬
genstand eiiles schwankartigen Lustspiels machte.
Das für den Zuschauer von vornherein amü¬
sante Reiseerlebnis , die für die Beteiligten
jedoch erst später sich als heiter erweisende
abenteuerliche Stacht ihrer Reise besteht darin ,
daß ein Bajuvare , ein Schwöb , ein s-teifes
Fräulein älteren Jahrgangs - aus Norddeutsch¬
land — notabene Erzieherin ihres Zeichens —
mit ihrem Schützling und einem jungen Mann ,der sich an die Fersen jenes munteren , jungen
Zöglings -geheftet hat, bei einer Führung durch
die Burg Bockenstein den Anschluß an ihre
Reisegesellschaft verpassen , dort eingeschlosscn
werden und ein unfreiwilliges Nachtlager in
dem Gespensterschloß aufschlagen müssen. Welche
„Gefahren" sie dort zu bestehen haben und wie
sich die vordem so unternehmungslustigen Rei¬
senden „mannhaft" aus der Affäre ziehen, , das
ist ergötzlich anzusehen .

Alfons K l o e b l e brachte die Aufführung
immer wieder in Fluß , wenn ans der Gespen¬
sterjagd im Hin und Her die Spannung der
Handlung manchmal zu erlahmen drohte . Er
gab dem Spiel die für den Zuschauer so fröh¬
liche und ergötzliche Note , die die Komik jeder
neuen Situation voll erschöpfte und beim Pu¬
blikum immer wieder neue Heiterkeit und fröh¬
liches Lachen hervorrief . Ten Grund dazu lie¬
ferten ihm freilich in erster Linie Paul Mül »
l e r und Karl Mehner . Paul Müller als
etwas begriffsstutziger Bayer und Karl Meh¬
ner als ein „heller " Schwöb ließen alle Re¬
gister ihres köstlichen , urkomischen Talents
spielen / so daß der zündende Funke gleich ins
Publikum übersprang und herzliches Lachen
über ihre nächtliche Eskapade sie begleitete .
Maria L e i n i n g e r war der rechte Gegen¬
spieler dieses Duos . Ihre Wandlung von
s- tocks - teifer Strenge zur angeheiterten Fröh¬
lichkeit war von überzeugender Echtheit . Dem
munteren Liebespaar in dieser Gesellschaft gä¬
ben Anneliese Müller und Erich S ch u d d e
die herzhafte Verliebtheit der unbekümmerten
Jugend . Karl Steiner glaubte man den
Führer durch die Burg Bockenstein auf8 Wort,
wenn er feine wohlgelernten Sätze zum Gott
weiß wievielten Male unbeteiligt herunterlei¬
erte. Ten Rahmen für diesen Spuk im Schloß

hatte Heinz Gerhard Z i r ch e r mit einem stim¬
mungsvollen Raum der . Burg geschaffen, der
alle Spielmöglichkeiten offen ließ . So konnte
es in diesem wohlabgerundeten Spiel an herz¬
lichem Beifall und Blumen für di« fröhliche
Unterhaltung nicht fehlen . Ilse Röhrdanz .

Karlsruher Künstler in Kalmar
Es zeugt für die rege musikalische Tätigkeit

und Einsatzfreudigkeit der Stadt Kolmar und
ihres Musikdirektors Dr . Koslik, daß der
äußerst rege Dirigent sich an ein Werk wie
Haydns „ Schöpfung " heranwagtc und es in
einer für die Verhältnisse einer Mittelstadt
ganz und gar gelungenen Aufführung im Kol-
marer Stadttheater zu einem schönen Erfolg
führen konnte .

Dieser ausgezeü
abend darf deswegi
in Anspruch nehmen , weil an ihm auch zwei
Karlsruher Künstler mitwirkten. Else Blank
vom Badischen Staatsthcater setzte ihren Hel¬
len , ausdrucksvollen Sopran für den Gabriel
und mit aller ihr zur Verfügung stehenden
Zartheit für den Part der Eva ein . Tie ly¬
rische Partie des Uriel sang Wilhelm Nent -
wig mitz Schlichtheit und verlmltener Vor¬
tragskunst und bildete damit einen spürbaren
Gegensatz zu dem mehr dramatischen Raphael,
den Erich Macyer-Stcphan , Frankfurt a. M .,
ebenso wie den Adam durch seinen lyrischen
und doch ausdrucksstarken und umfangreichen
Baß eindrucksvoll gestaltete . Der durch Kräfte
des StadtthcaterS verstärkte Städtische Chor ,
wie das Orchester und alle solistischen Kräfte
fanden zusammen mit Dr . Koslik den ver¬
dienten, lebhaften Beifall deS begeisterten
HauseS . Günther Röhrdanz.

Ausgabe neuer Raucherkarten
Raucherkontrollkarten werden noch in diesem

Monat vom Stäöt . Wirtschaftsamt auSge -
geben . Die Ausgabe erfolgt wieder wie seit¬
her gegen eine auf besonderem Vordruck durch
den Bezugsberechtigtenausgestellte Empfangs¬
bescheinigung . Die Vordrucke liegen in der
Zeit vom 18 : bis cinschl . 23. Juni ds . Js . in
den Tabakfachgeschästen auf. In Hagöfeld wer¬
den die Vordrucke , ebenso später die Rancher¬
kontrollkarte, im Rathaus ausgegebcn. ES
wird heute schon darauf hingewiesen , daß in
dem Tabakgeschüft , in dem der Vordruck er¬
hoben wurde, auch die Raucherkontrvllkarte in
Empfang zu nehme » ist.

In der Bezugsberechtigung ist nur insoweit
, eine Aenderung eingetreten, als die Angehöri¬
gen (nicht GcfvlgschaftSmitglieder ) der Wehr¬
macht und der Waffen- ff allein über ihre
Dienststelle mit Raucherkontrollkarten ver¬
sehen werden. Wer in den besetzten Gebieten,
namentlich in den besetzten Ostgebieten tätig
ist , erhält vom Wirtschaftsamt ebenfalls
Raucherkontrvllkartc.

keine

Elllingen grützk seine« tapferen Helvensohn
Ritterkreuzträger Oberfeldwebel Heinrich Ochs festlich empfangen — Ganz Ettlingen

war auf den Beinen
Ettlingen . Am Donnerstagabend kurz nach

21 Uhr traf Oberfeldwebel Heinrich OchS ,der durch seine vorbildliche Haltung in den
Kämpfen am südlichen Kubanufer die Um¬
fassung miditiger Stellungen verhinderte uud
vom Führer mit dem Ritterkreuz ausgezeich¬
net wurde, in seiner Vaterstadt Ettlingen ein .

Er wurde zuvor am Hauptbahnhof in Karls¬
ruhe von Frau und Kindern, Eltern und Ge -
schivisteru, vom Bürgermeister der Stadt Ett¬
lingen, Pg . Bnchleither , und den Orts -
gruppcnlcitern Wenz und Kienzle herz¬
lich begrüßt. Am Stadtbahnhof in Ettlingen ,
der Flaggenschmuck trug , hatten sich mit den
Politischen Leitern, den Angehörigen der Par¬
teigliederungen, HI . und BDM . eine un¬
übersehbare Menschenmenge ver¬
sammelt , die dem tapferen Sohn ihrer Stadt
bei seinem Erscheinen einen überaus herzlichen
Empfang bereitete.

Offiziere der Wehrmacht entboten zunächst
dem Heimkehrer ihre Glückwünsche. Nach Ab¬
schreiten der Front der angetretencn Forma¬
tionen durch den Ritterkreuzträger richtete
Bürgermeister Buchleither an Oberfeldwebel
Ochs namens der gesamten Bevölkerung herz¬
liche Begrüßungsworte . Er gab der 'Freude
der Bevölkerung über die stolze Wasfentat und
die hohe Auszeichnung des tapferen Soldaten
in markanten Worten Ausdruck . Zum Schluß
wünschte er dem Ritterkreuzträger frohe Ur¬
laubstage im Kreise seiner Familie und nach
dem siegreichen Krieg eine glückliche Heimkehr .

Ortsgruppenleiter Kienzle überbrachte die
Glückwünsche der Partei und insbesondere der
Ortsgruppe . Ettlingen - West. Mit dem Gruß
an den Führer und den Liedern der Nation
war die Begrüßungsfeier am Ettlinger Stadt¬
bahnhof beendigt .

Der Ritterkreuzträger konnte sich dann nur
mühsam durch die Spalier bildende , ihn mit
Blumen überschüttende Jugend einen Weg
bahnen. Unter Borantritt des Tpielmanns -
zuges der HI . wurde der ausgezeichnete Sol¬
dat in seine Wohnung geleitet. Die anliegen¬
den Straßen trugen reiä,en Flaggcnschmnck.Bor der Wohnung fand dann noch ein Vor¬
beimarsch der Formationen vor dem Ritter¬
kreuzträger und den Hoheitsträgern statt.

So ehrte die Bevölkerung der Stadt Ettlin¬
gen ihren großen Soldatensohn und gab damit
gleichzeitig ihrem eigenen Willen Ausdruck ,
soldatisch, treu und tapfer bis zum Endsieg
ihre Pflicht zu erfüllen.

*
H . Spessart. Dieser Tage verstarb Frau

Thekla Weber, geb. Maisch, Brunnenstraße .
— Zum Verbandsspiel um die Ehrenrunde
deS Bannführers weilte unsere Fußball¬
elf in Bulach . Obwohl sie mit schneidigem
Elan spielte , endete das Treffen 4 : 1 für Bu¬
lach . — Morgen ist die Sammelstelle für
Schuhe und Spinnstoffe zum letz¬
ten Mal von 20—21 Uhr geöffnet .

«t . Brette «. Heute abend von 20 bis 22 Uhr
ist die letzte Gelegenheit geboten , auf der
LanbwirtschaftSschule , Kirchenplah 1, Spinn¬
stoffe und Schuhe abzuliefern . — Dieser
Tage fährt sich wieder die Belagerung
BrettenS im Jahre 1504 durch Herzog Ull¬
rich von Württemberg. 14 Tage haben damals
die Brettener Bürger unter größter Not und
Entbehrung der feindlichen Uebermacht stand-
gehalten und schließlich die Feinde in die
Flucht geschlagen. Ihr Opfersinn und ihre Ent¬
schlossenheit rettete sie vor dem Untergang der
Stadt und verbürgte den Sieg .

Umschau am Sbenbein
Offeubnrg. (Meifterschule für baS

Frifeurhandwer k) Der Reichsministerfür
Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung hat
die Fachschule für daS Friseurhandwerk in
Offenburg als Meisterschule für daS Friseur »
Handwerk anerkannt.

kd. Freiburg i. Br . (7 5 Jahre Gast »
HauS „Zur Linde ".) Am 18. Juni 1943
können die Gastwirtseheleute Otto Rinklin
und Frau , geb. Flamm , auf dem seit 75 Jah¬
ren bestehenden Gasthaus „Zur Linde " in
Freibnrg -Zähringen ihr 25jährigeS Geschäfts¬
jubiläum begehen . In Wirklichkeit besteht die
„Linde "

, die am 1 . Juni 1866 von Dominik
Josef Ginter gegründet und eröffnet wurde,
schon 77 Jahre .

kd . Babenweiler . Hotelier Alfred Saupe ,
der Besitzer deS „Hotel Saupe " am Robert -
Wagner- Plah , hier, ist am 6. Juni,1943 aus
einem arbeitsreichen Leben abberufen wor¬
den . Er galt als tüchtiger und rühriger Ver¬
treter des Hotelgewerbes und hat sich um die
Berufs - und Fachintereffcn seines Standes
sowie um die Kur - und FremdenverkehrS-
intcreffen BadenweilerS allgemein verdient ge -
macht. Er war ein sozial gesinnter, Verständnis-
voller Betriebsführer .
*

Ueberliuge« . iTödlich verunglückt .)
Der 43 Jahre alte Landwirt Jofef Ehinger
von Mittelstenweilcr arbeitete an einer elek¬
trischen Handbohrmaschine , die einen Kurz¬
schluß hatte. Ehinger kam mit dem Strom in
Berührung und wurde auf der Stelle getötet.
Ter Verunglückte war neben seiner Landwirt¬
schaft noch in einem benachbarten Betrieb tätig
gewesen.

La«da« . (7 5 . Geburtstag .) Am 22. Juni
begeht der weit über die Grenzen seiner enge¬
ren Heimat hinaus bekannte Pflanzenzüchter
Oekonomierat Häuter iDreihof ) seinen 75.
Geburtstag . In unermüdlicher züchterischer
Alifbau- und Forscherarbeit hat er den berühm¬
ten „Hauters - Winterweizeu" gezüchtet, der
durch seine Aubausicherheit und hohen Erträge
weiteste -Verbreitung besitzt und wofür er von
Staatssekretär - lacke erst kürzlich den Ehren¬
preis für züchterische Leistung erhielt . Auch
als Schweinezüchter hat Häuter erfolgreiche
Arbeit geleistet , ebenso wie er als Tabak¬
pflanzer züchterisch erfolgreich war durch die
„Pfälzer Geudertheimer Landsorte ".

Reustadt a . d . Weinstr. (Die Geißbock¬
versteigerung in Deidesheim .) Auch
in diesem Jahr ivurüe au dem traditionellen,
seit Jahrhunderten geübten Brauch der Gciß -
bockversteigerung am PfingstdicnStag festge¬
halten . Entsprechend dem Ernst der KriegSzeit
war von der sollst üblichen festlichen Aus¬
schmückung abgesehen worden. Der von der
Stadt Lambrecht gelieferte Geißbock — der 540.
im Laufe der Jahrhunderte — ging für 860 RM .
in den Besitz eines Gastwirts aus Bergbausen
bei Speyer über. Es waren auch in diesem
Jahre zahlreiche Gäste erschienen, außer aus
der Bordervfalz insbesondere auS LudwigS -
hafen und Mannheim.

Kaiserslautern . ( Kindesleiche auf den
B a h n s ch i e n e » .) In den frühen Morgen¬
stunden des Pfingstmontag wurde auf der
Bahnstrecke Kaiserslautern — Einsiedlerhof
(Richtung Saarbrücken) innerhalb der Bahn -
ßleise die Leiche eines neugeborenen Kindes
anfgefundcn. DaS Kind war voll ausgetragen .
Nach den angestelltcn Ermittlungen wurde das
Kind im Zuge geboren und vermutlich durch
den Abort entledigt.

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom IS. bis 19. Juni 1948 gel«

te» folgende Berdu «kelu«gszeite» :
« egi»» : 22 .8« Uhr
Ende : 4.45 Uhr

Rheinwasserstände vom 17. Juni
Konstanz 428 (+ 8) , Rheinfelben 832 (+ 11 ) ,

Breisach 294 (- 8) , Kehl 864 ( + 1 ) , Straßburg
849 (+ 1 ) , KarlSruhc - Marau 517 ( + 19) , Mann¬
heim 899 (+ 13) , Caub 253 (—7) .

m schwarzen Brett
RE . -Arauens«aft — Jugendgruppe . Heute habenwir tu der LeHr« rpiId«m>granftatt wieder Singstunde ,

volliidhliaes Erscheinen um 19 .39 Uvr rft erforderlich.
NG» . .Statt durch Freude " — Svortomt. Heute

Freitag von 18.30— 19.39 Uhr Gymnastir für yrauen,
Gtzmuaftilsaal, goiserstr . 181 . Sinaanz Herrenitratze,
4 . Tlork . — Schwinmcen für Frauen und Liänner
fällt aus.

Alle Hechte bei:
Carl Dnscker Verlas, Berlin

Der Sprung ins Leere
Roman von Edmund Sabott

(Schluß)
*, ' '3 « ihm erkannte er bas lebendig gewordene— so schreibt er wenigstens — , das Böse ,

er selbst ja eigentlich immer verabscheut
^?» e . weil er es fürchtete , und weil es ihn
itnür «emacht hatte. Da staud es nun höhnend
- ''d lebendig vor ihm , und nun — tötete er es ,
^
" chte es in dem ersten und einzigen Tateu -

«Wch seines Lebens um . Er tötete damit sich
^ ber. So ist es gewesen . Das ist sein^ ftändnis.

"
» Reinerth zuckte die Achseln, als er einige? kkunden nachgedacht hatte. „Also kein Mord ",
schl

M ***** sachlicher Stimme , „sondern Tot-
*. l0 8 im Affekt. Haemler hat dann Feuer an
o? ok

.ens Papiere gelegt , nicht um Spuren zu
Zwischen , sondern weil er alles vernichtentolnTY lUUUClIl JUCU CI UUCP ucimuiicu

tont e' " 8s an Aufzeichnungen , Briefen oder
»."^welchen Schriftstücken vorhanden war.
z. *uken sollte den Lebenden nicht noch als
, "** * gefährlich werben. Das hat Haemler
s
" *icht. Die Papiere sind tatsächlich samt und

t, "«ers verbrannt . Nach seinen eigenen Wor-a war er entschloffen, sofort aus dem Leben
E» V « r . aber ihm hat der Mut dazu gefehlt.

klagt sich selber an , baß die Feigheit sein
(

**9*8 Laster gewesen sei . Er habe diese letz-
nJJ Tage Stunde für Stunde den Tod neben
-.7 gehabt , schreibt er, es sei eine langsame
r 'nrichtung gewesen . Dann hörte er von

Lüttgenau, daß Sie Jven » ein Alibi
» schaffen konnten, er sprach Sie selber , flehte
ha .* u« Aufschub an und war nun endgültig
«iach ( »

« ilt . Heule früh hat er ein Ende ge.

ftSeinerth blickt« zu ihr hinüber , und al» sie
blieb , nickte er ihr zu. «Mit Selbst¬

vorwürfen dürfen Sie sich nicht quälen, Fräu¬
lein von Selms . Das Leben hätten Sie ihm
nicht retten können . Seine Bekenntnisse den
Richtern vor aller Oeffentlichkeit abznlegen,
wäre härter für ihn gewesen als dieser Tod.
Sie dürfen nicht mehr aüf dies alles zurück¬
sehen ! Und weil ich Sie daran hindern möchte,
bitte ich Sie , Ihren Besuch bei mir jetzt nach¬
zuholen. Es handelt sich nicht nur um dje
Protokollierung Ihrer Aussagen, was ich

hnen nicht ersparen kann, sondern auch um
venS und die kleine Scherer. Dem Dank

der beiden dürfen Sie sich nicht entziehen."

Jngeborg schüttelte den Kopf. „Ich fürchte ,
ich bin jetzt nicht in der rechten Stimmung , um
die beiden zu beglückwünschen."

„Eben deshalb, Fräulein von SelmS ! Weil
ich das weiß , verfüge ich einfach über Sie und
nehme Sie mit . Sie müssen anderer Stim¬
mung werden! Heute sind Sie noch flügellahm
nach all dem, was Sie erlebt haben . Sie mö¬
gen vielleicht keine Menschen um sich sehen,
aber ich hoffe, daß Sie Freunde um sich dulden

werden, und ich darf mich dazu zählen, nicht
wahr ? Der ' Staatsanwalt sprach Ihnen gestern
seine Ehrerbietung aus , als Sie so tapfer
waren , Ihr gefährliches Bekenntnis abzu -
legcn , um dem Gesetz zu dienen,' heute nehme
ich Sie als Kamerad einfach gegen Sie selbst
und Ihre Entmutigung in Schutz. Und so
lange Sie mich brauchen , werde ich mich nicht
abweisen lassen."

Sie lächelte ein wenig. „Ich werde nie einen
Kameraden abweisen ."

„Gut , lassen Sie sich an dieses Wort er¬
innern , wenn es einmal nötig sein sollte. Und
nun werden Sie sich auch JvenS nicht ent¬
ziehen und der kleinen Scherer, wenn die beiden
ihren Spruch hersagen wollen . GlücklicheMen¬
schen soll man nicht vor den Kopf stoßen . Man
nimmt sich dadurch selber nur ein glückliches
Erlebnis weg . Sie kommen also ?"

„Ja , ich komme", antwortet « sie ihm dank¬
bar und begleitete ihn, als er zum Gericht
fuhr.

DasRätjel
Eine koreanisch « Geschichte »o»

Hans B. Wagenseil
König Sung - Aong , der Herrscher einer sehr

frühen Dynastie, kannte nur eine einzige
Sorge : nämlich das Wohlergehenseines Volkes.
Er begnügte sich jedoch nicht damit, daß man
ihm versicherte, wie zufrieden jedermann unter
seiner Herrschaft sei . Er wollte selbst die Mei¬
nung von hoch und niedrig, von alt und jung
hören. Daher streifte er oft verkleidet durch
die Städte und Dörfer .

Auf einer solchen einsamen Wanderung
hörte er eines Abends in der Bannmeile
seiner Hauptstadt aus einer elenden , vom
Bambus umstandenen Hütte fröhliche » Ge -
lärme . Er blieb stehen» um besser hören zu

. können , dann schlich er sich an das Fenster
heran und blickte durch die Scheibe — da bot
sich ihm ein überraschender Anblick : vor einem
Tisch , auf dem ein . Krug mit Wein stand , saß
ein Greis und schluchzte bitterlich. Bor ihm ,
auf dem Fußboden, hockte ein junger Mann
und sang die heitersten Lieder , während eine
junge Frau , deren Schädel' rasiert war,' zu
seinem Gesang tanzte.

Der König konnte nicht widerstehen einzu¬
treten und zu fragen : „Was bedeutet diese
traurige Fröhlichkeit ?" Und der Greis er¬
widerte unter Tränen : „Herr , der Mann , den
Ihr hier sitzen seht, ist mein Sohn — und diese
junge Frau ist meine Schwiegertochter. Nun
habe ich heute meinen 75. Geburtstag . Und da
meine Kinder zu arm sind , um mir einen Krug
Wein zu schenken , hat meine Schwiegertochter
ihr Haar an eine» Perückenmacher verkauft.
Dieser Edelmut hat mich so tief gerührt , daß
ich zu weine» anfing. Und um mich »ü« , «
trösten, singe« und tanzen sie." Und er brach
auf« neue in Schluchzen auS .

Der König , erschüttert und «achdenksam,
kehrt « in seine» Palast zurück. Dort rief er

EIN ROMAN AUS UNSEREN TAGEN
* Unser neuer Roman, mit dessen Abdruck wir morgen beginnen , schildert in

bewegtem Ablauf ein lebenswahres Schicksal aus unseren Tagen . Der deutsche
Soldat Wendel Jurgeleit reist in den ersten Junitagen des Jahres 1941 tu
kurtem Urlaub nach Danzig, wo ihn seine Braut , die einzige Tochter des Ree¬
ders Michelis, erwartet . Am Tage vor der Hochzeit erfahrt Wendel eine ihn
erschütternde Begebenheit aus seinem früheren Leben ; ein verschlungenes , im
Schatten des Krieges abrollendes Schicksal nimmt nun seinen Lauf,

DER ENGEL AUF DER TRUHE
Eine bekannte deutsche Autorin , Charlotte Kaufmann , hat diese pac¬
kende und dramatische Liebesgeschichte geschrieben. >

die weisesten Mandarine zusammen und setzte
einen hohen Preis für die Lösung folgenden
Rätsels aus : „Ein junger Mann , auf der Erde
hockend , singt . Eine junge Frau tanzt — beides
weckt die unaufhaltsamen, verzweifelten Tränen
eines Greises . Was ist das ?"

Aber keiner der Mandarine erriet , daß es
„das Glück" war .

Mißglückte Blockade
Im Jahre 1753 belagerte ein englisches Heer

die feste Stadt Rennes in der Bretagne . Ver¬
geblich: denn die wackeren Verteidiger hielten
unerschütterlich stand und fügten den Briten
durch Ausfälle schwere Verluste zu . Als die
Engländer merkten , daß sie es mit den Waffen
nicht schafften, verfielen sie auf ihr beliebte»,
bequemes, „gentlemanlikes" Mittel : die Hun¬
gerblockade. Bald schon litt man in der Stadt
Not. Um die moralische Wirkung dieses Zu¬
standes zu verstärken, trieben die Belagerer
fette Viehherden unter den Mauern vorüber
und ließen eine Herbe Schweine, unter dem
starken Schutze britischer Helüensöhne , in Sicht
der Verteidiger weiden .

Die» brachte einen der bretonischen Führer ,Bertrand de Guesclin , auf einen glorreiche »
Einfall : er ließ heimlich eines der Tore öffnen
und eine herbeigebrachte Sau — e8 war eine
der letzten — von kundigen Händen in Ohren
und Schwanz kneifen . Das arme Tier erhob
ein mörderisches Geschrei. Der Erfolg blieb
nicht aus : die britische Schweineherde sauste
im Galopp zum Tor und in die Stadt . Ver¬
geblich rasten die Bewacher hinterher . Die
Säue waren schneller. Hinter ihnen wurde
eiligst da» Tor verrammelt . Die Verteidiger
aber stiegen auf die Mauern und schrien den
Engländern höhnisch entgegen : „Speck gefällig ?"

Da» Andenken an diese Schwetuegeschichte
hat sich in der Bretagne noch lange erhalten.
Zur Faschingszeit kniffen die Kinder dort die
Schweine in Schwanz uud Ohre» und schrien
fröhlich : »Speck! Speck!" Karl Lerbs.



EsUe i
Kleines Robbenkind

V o n P a ^j I E i p p e r

Auch ein junger Seehund ist für Zärtlich¬
keiten empfänglich . Ich sah im Amsterdamer
Zoo einst eine Robbenmutter, die ihr Kind mit
einem bellenden Laut lockte , so oft es in un¬
beholfener Weise, katzbuckelnd und rutschend
«llzn weit davon ging . Und wenn der Wärter
mit den Fischen kam, hüpfte die Alte nicht wie
ihre Kameraden fretzgiertg dem Futtereimer
entgegen, brachte vielmehr ihr Kind in Sicher¬
heit, drückte den Kleinen mit der linken Vor¬
derflosse an die Brust und schob sich rückwärts
an den Uferrand , um auf jeden Fall dem
Wasser nahe zu sein . Da saß sie , guckte mit
neugierigem, sehnsüchtigem Blick aus den vier¬
eckigen Pupillen , und auch der Kleine beobach¬
tete die Welt. Aber sie schien ihm nicht inter¬
essant zu sein,' er rutschte mit dem di - cn Kopfe
hin und her, wollte irgend etwas, — und plötz¬
lich legte sich die Mutter auf die Sette , und '
das junge Mecressäugetier fand schmatzend
den Weg zum milchspendenöen Quell .

Ich habe oft Seehunde im freien Meer be¬
obachtet,' sie sind sehr drollig, spielen , tauchen
und Haschen sich, klettern auf die Klippen, legen
sich auf den Rücken, damit die Sonne ihren
Bauch bestrahle , und scheinen zu Stein erstarrt.
Doch bei der geringsten Unvorsichtigkeit mit
dem Ruderblatt unseres NachenS fahren ihre
Köpfe hoch, die Walzen der Leiber schnellen
wie Spiralfedern , und schon springt die ganze
Herde ins Wasser . Während die Bullen weg¬
tauche«, sehen sich die Mütter an der Ober¬
fläche schwimmend um, warten , bis rechts und
links von ihnen zwei schmale Kielspuren sicht¬
bar werden, die Kinder, die nicht so schnell
ins Wasser rutschen konnten. Und weil in¬
zwischen unser Boot wieder gaiu^harmlos mit
der Dünung treibt , weil wir Menschen flach
im Boot liegen, kann ich Viertelstunden lang
dem zärtlich ausgelassenen Treiben von Mut¬
ter und Kind zusehen.

Vielleicht dreißig Meter von mir entfernt
balgen sich zwei kleine Seehunde, schlagen
Purzelbäume im Wasser, und wenn der eine
müde geworden ist, klettert er ans den Rücken
seiner Mutter und verschnauft .

DerMrer Freilag , 18. Juni 1943

Wenn Gänse Theater spielen
Ein schwieriges Bühnenproblem im vierten Kriegs ] ehr — Leibwache für die Martinsvögel

Budapest .
Die Tatsache , daß Gänse heute zu den be¬

gehrtesten Dingen des Daseins zählen, brachte
dieser Tage ein Budapester Theater in arge
Verlegenheit. Es zeigte sich, daß mitunter die
Literatur eng mit der Speisekarte und diese
wieder mit den Erfordernissen des Krieges zu¬
sammenhängt. Die Neueinstudierung der be¬
rühmten Komödie „Sari biro" war groß ange¬
kündigt worden, aber sie wurde zum Erstau¬
nen des Publikums von Mal zu Mal ver¬
schoben .

Wie kam das? Es hatte sich eine ganz uner¬
wartete Komplikation ergeben . Zwar waren
alle Stars und sonstigen Mitwirkenden zur
Stelle. Es fehlten jedoch drei „Figuren ", die
der Direktion schwerste Kopfzerbrechenchereite -
ten . In der Komödie treten drei — lebende
Gänse auf, die für den Ablauf der Handlung
dringend erforderlich sind und ohne die dar
Spiel gar nicht verständlich wird. Aber man
versuchte einmal, im vierten Kriegsjahr , drei
lebende Gänse so einfach zu „organisieren".
Man wandte sich zunächst an Geflügelhändler.
Diese schüttelten entrüstet das Haupt . Sie be¬
kamen ihre Martinsvögel genau nach Zutei¬
lungslisten und mußten sie sofort an die Ver¬
braucher weitergeben. So ging man also zuLandwirten und Geflügelzüchtern in der Um¬
gebung von Budapest und machte ihnen klar,
daß man bas kostbare Federvieh für künstle¬
rische Zwecke benötige .

Aber da erntete man nur Hohngelächter.
Derlei Dinge kenne man schon, meinten die
Gänsezüchter . Das sei nichts als ein plumper
Schwindel, mit dessen Hilfe man sich hinten¬
herum einen Gänsebraten sichern wolle . Die
Hamsterer erzählten erfahrungsgemäß die
haarsträubendsten Geschichten, um illegal in de»
Besitz einer fetten Gans zu gelangen. Die
Direktion wändte ein , daß man bereit sei, eine
entsprechende Kaution zu stellen als Garantie ,
daß die Gänse nach Absolvierung ihres Büh-
nengastspielS wohlbehalten zurückerstattet wür»
den. Aber auch das änderte die ablehnende
Haltüng der GSnsebesitzer nicht. Was nützt
die Kaution, so sagten sie, wenn di« Tiere auf
der Bühne und hinter den Kuliffen den schwer-

Die Geschichte eines Hufes
Von Peter Störensen

„Schnitze , Mensch — hast du aber einen ele¬
ganten Hut ! Wo hast du denn den gekauft ?"

»Daran kann ich mich gar nicht mehr genau
erinnern . Ist nämlich schon so lange her, weißt
du ! Mindestens zehn Jahre . Den Hut habe
ich dann drei Jahre lang bei gutem und schlech¬
tem Wetter getragen. Schließlich fand meine
Frau , daß mit dem Hut etwas geschehen
müffe. Na , da habe ich ihn eben aufvügeln las¬
sen ! Dann sah der Hut wieder wie neu
aus . . . Und ich konnte ihn wieder jahrelang
bei Wind und Wetter tragen . Einmal brannte
ich mir ein Zigarettenloch hinein. Das wurde
kunstvoll gestopft, kein Mensch konnte es be¬
merken . . . Zwei Jahre darauf war mir der

Hut schon langweilig geworden , da ließ ich ihn
dunkelbraun färben. Dunkelbraune Hüte se¬
hen immer elegant aus , findest du nicht ? Nun
— und so hatte ich einen dunkelbraunen Hut
und den trug ich natürlich bet jedem Wetter.Bis schließlich mein« Frau sagte : ,So kannst
du nicht mehr herumlaufen , mit dem Hut muß
etwas geschehen! ' Du weißt ja, wie Frauen
find ! Daraufhin brachte ich den Hut in ein Ge¬
schäft und ließ ein neues Band darauf
setzen . . . Ja — und dann trug ich den Hut
natürlich wieder jeden Tag und - "

»Aber Schultz«, das ist doch auSg «schloffen —
der Hut sieht doch noch ganz neu a«S !" —

„Du mußt mich ausreben laffen ! Also — ich
trug den Hut Tag für Tag , bis er mir vor
ungefähr acht Tagen in einem Restaurant mit
einem anderen, eben diesem hier vertauscht
wurde !" <Au» vom SXtntMea von K, fiecntoeS.)

sten Gefahren ausgesetzt sind. Zum Beispielkönnten sie von „Interessenten " gestohlen wer¬
den oder gar verunglücken , von Dekorations¬
stücken erschlagen werden, in den Zuschauer¬
raum flattern und dort Liebhaber finden. Ach,was gab es im vierten Kriegsjahr alles für
Gefahren für eine brave Gans ! Ja , die Gänse¬
besitzer ließen sogar durchblicken, daß die
Theaterleitung vielleicht einen solchen Unfall
absichtlich herbeiführen wolle , um eine oder alle
Gänse anschließend notzuschlachten und zu ver¬
speisen. Ja , vielleicht war die ganze Theater¬
aufführung nur ein Vorwand für derartig
schändliches Tun .

Als der Direktor sich schon schweren Herzens
zu einer Absetzung des geplanten Stückes ent¬
schließen wollte, trat denn doch noch ein bkaver
Geflügelhändler als Retter in der Not in Er¬
scheinung. Aber er verlangte , daß mit ihm
vor einem Notar ein förmlicher Vertrag abge¬
schlossen wurde, an dem der Theaterdirektor
persönlich für Leben und Sicherheit der drei
Gänse haftbar gemacht wurde und die Verant¬
wortung für die Tiere feierlich übernahm.
Eine entsprechende hohe Kautionssumme mußte
bei einer Bank hinterlegt werden, der Gänse¬
besitzer sicherte sich überdies einen ständigen
Freiplatz im Theater und schließlich wurde noch
ein zusätzlicher Bühnenarbeiter aiS »Leib¬
wache " für Sie Martinsvögel gestellt.

Oer Sport am Wochenende
Vorschlußrunde im Männer -Handball

Beginn der deutschen Wafferball-Meisterschaft
Das Wochenende bietet wieder ein vielseiti¬

ges Sportprogramm . Im Kampf um die deut¬
sche Handballmeisterschaft der Männer werden
in Schweinfurt und Berlin die beiden End¬
spielteilnehmer ermittelt , in Magdeburg wirb
der erste Teil der deutschen Wasserballmeister¬
schaft erledigt und in zahlreichen Sportgauen
stehen Gaumeisterschaften auf den verschieden¬
sten Sportgebieten zur Entscheidung .

Im Fußball liegt — acht Tage vor dem
Endspiel um die deutsche Meisterschaft — der
Schwerpunkt wieder innerhalb der Sportgaue .
In Baden gibt es vornehmlich Tschammer -
pokalspiele , dazu ein Aufstiegskampf und zwar:
Tschammerpokal : VfL . Neckarau — FC.
Rastatt : BsR. Pforzheim — VfR . Mannheim :
FT . /SC . Freiburg — 1 . FC . Rheinfelden.
Aufstieg : TSV . Walldorf — SC . Käfertal.

Im Handball stehen die beiden Vvr -
schlußrundenspiele der deutschen Männer -Mei-
sterschaft zwischen WTSV . Schweinfurt — SB .
Waldhos und Berliner HLC . — SGOP . Ham¬
burg im Vordergrund der Ereigniffe. Schwein¬
furt und Berlin haben die Annehmlichkeit ,
zu Hause spielen zu können , aber trotzdem ist
eine Endspielpaarung Waldhof — Hamburg
zu erwarten .

Der Radsport bringt Steherrennen in
Frankfurt a. M ., an denen u . a. Meister Bautz

Hose Kritik
Ein Jünger der GefangSkunst , der sich auf

seiner Besuchskarte stolz „Heldentenor"
nannte , aber kaum die einfachsten stimmlichen
Qualitäten besaß, ließ sich einmal bei Heinrich
Schlusnus melde » und bat den Sänger , doch

. einmal seine Stimme zu prüfen.
Alsbald legte der junge Mann mit einer

Arie los . Als er geendet hatte, sagte Schlus¬
nus :

„Eine solche Stimme habe ich noch nicht ge¬
hört ! Sie wären ein vorzüglicher Ersatz für
Enrico Caruso gewesen . . ."

» ? "

„. . . Sie hätten an seiner Stelle sterben
sollen !"

ir
Clemens Schmalstich erhielt eines Tage- den

Besuch eines jungen Sängers , der um eine
Prüfung seiner stimmlichen Anlagen bat.

Schmalstich in seiner liebenswürdigen Art
sagte zu, worauf der Besucher eine Arle loS-
fchmetterte , und zwar mit einer Stärke , daß
die Fensterscheiben zu zittern begannen.

Als er endlich endete , fragte er Schmalstich :
„Nun, Meister, wie beurteilen Sie meine

Stimme ? WaS kann wohl aus mir werden?"
Und eS kam die ' unerwartete Antwort

GchmalstichS:
»Ein ganz ungewöhnlich begabter Auktio¬

nators "
Gr Uetz sich nicht dumm machen

Der berühmte Mathematiker Karl Friedrich
Gauß war schon als Knabe außerordentlich
aufgeweckt und in keiner Weif« zu verblüffen.

Familie n - Anzeigen
Geburten
Y Am 16» 6. 43 wurde uns unser« ge¬
wünschte Heiderose - Oiselt - Lina ge¬
boren . In dankbarer Freude : Frau Hilde
Suhrn geb . Pister , Landesfrauenklinik,
Walter Sulun , z . Z . Wehrmacht. Karls¬
ruhe , Herrenstraße 1.

Y Peter Roland. Unser erste* Kind, ein
gesunder Junge , ist angekommen. In
dankbarer Freude : Martha Kopp geb
Ziegler , z. Z. Privatklinik Dr . Ihm,
il , Josef Kopp, Friseur , Khe. , Enrststr . 30

Y Monika - Maria . Wolfgang hat ein
Schwesterchen bekommen, ln dankbarer
Freude : Dr» med. Maria Middel geb
TrippeL Khe., Hirsehstr . 145, r . Z. Pr!
«atklinik . Dr. Stahl, Wehibrennerstr . 7,
o. Dr . med. E. A . Middel, Oberarzt b»
d. Luftw„ r . Z . kn Felde, 17. 6. 43.

Y Ursula - Annemarie. Unsere Roa*
marie hat ein Schwesterchen bekommen.
In dankbarer Freude : CUra März geb.
Plotzer , z. Z» Landfsfcauenfctinfk, Prjv .-
Abt. Prof . Dr . Llnzenmeigr, u, Paul
Mürz, z . Z. ArbeftaeinsatzatÄb i. Osten.
Karlsruhe , Sfefaistr» 16. Juni 1943.

«kt Stammhalter , Is am 14. Juni 1943
angekommen. In dankbarer Irrende:
Frau Hanoi Kaspar geh , Kramer , z . Z.
Privatklinik Dr . Stahl, Karlsruhe , Wm.
Haas Kaspar .

Y lagetraut Hedwig. 13. 6. 43 . Roeemarie
tu Gerhard haben rin Schwesterchen be¬
kommen. In dankbarer Freude : Hedwig
Stadtmüller geb* Unseft, z. 2T. Privat¬
klinik Dr. SchÖnlg , Georg Stadtmüller ,
Stabsfeldw. , z. T . im Felde. Karlar .-
Land I . Linkenheimer Landstr . 5.

Y
~Heidemarie, tfnser erstes Kind ist an-

Sekomme«. In dankbarer Freude : Ruth
ißling geb . Kirsch , z. Z. Neues Vin -

zentiustcrankenhau», Abt. Dr . Fecht, Hu¬
bert Kißling , Kriegsverwaltungsinspek -
tor , z . Z . im Osten.

Y Die Geburt ihres Töchterchens „ Inge

:eb.
in-

Muggen-

borg Charlotte“ neigen in dankbarer
Freude an : Fr. Helena Hefsler g<'
Rösberg , z. Z . Privajtkl. Proi . Dr, Li
zenmeier, Werner Hrisler »
sturm , im Juni 1943.

Y ^ ffriede» Renate. . 15. 6, 43. Unser
viert« Töchtereben ist angekommen. In
großer Freude : «Frau Johanna Metzger
geb. Brecht, z. Z . Krankenhaus Brucb-
sal , Friedrich Metzgat ,

Verlobungen _Wir grüßen als Verlobte ! Hilde Hört*,
Otto Päsler,. z. Z. Lazarett , Oppenau —
Bad-Griesbach, 7. Juni 1943.

WoMvorbareifat veasebied heute vor.
nrftfag 8 Uhr mein Id. Manfl, um er
guter Bruder , Schwager und Onbei

Franz Grajewskl
Schahmach<rmriÄter, hn Atter von
66 J*hron .
Karlsrnhe , Auguriastr . IS , 17. 6. 43 .

In tiefer Trauer : Hilda Grajewafci
geb. Ockeniuß und Angehörige.

Beerdigimg : Samstag, V*1 Ul»r .

Vermischtes
D.-Fahrrad , Marke „ Patrio "

, Pflngef-
sonntog entwendet worden , wer
kann evtl . Angaben darüber ma¬
chen ? Falls Ermfttlg . Beiofmg . NIk.
Weigand . Khe., Rtetbetmer Btr. 8.

Gute * Helm m . Pension , evtl . Gae -
Isochraum v. älterer Frau gesucht .
Auf Wuneds Mlfhflto im Haushalt .
H RA 73 B Führer -Verteg Rastatt .

Amtliche Bekanntmachungen
Meldeschluß für aktiv« Offizierlaufbahn fan Heer.

Angehörige de « Geburtsjahrgenges 1926, dte eich für dte aktive Offizier -
Laufbahn des Heeres bewerben wollen , müssen Ihr Bewerbungsgesuchbis spätestens >0. Juni 1943
einreichen . Bewerbungsgesuche sind an dte dem Wohnort des Bewerbers
nächetgetegeue „ Annahmestelle für Offlzlerbewerber des Heeres " , deren
Nachwuehsofflziere oder an das zuständige Wehrbezirkskommando zu
richten . Oberkommando des Heeres — Heerespersonalamt .

Eines Tages traf der junge Friedrich in der
Umgebung von Äraunschweig seinen Landes¬
herrn , den Herzog Wilhelm Ferdinand .

Der Herzog von Braunschweig besaß viel
Humor, und besondere Freude bereitete es
ihm , mit Sen Kindern zu scherzen. Er sah den
Jungen und beschloß , ihn einmal auf die Probe
zu stellen, ob er sich wohl einschüchtern ließe.

„Sieh mal — wie merkwürdig" sagte er da¬
rum zu dem Jungen und blickte kopfschüttelnd
nach der Stadt zurück, „da sehe ich deutlich eben
auf dem Anbreaskirchturm eine Fliege sitzen .
Sie putzt sich gerade die Flügel . Kannst Du
sie auch sehen ?"

Der junge Gauß blinzelte tat fite Ferne ,
schaute dann den Herzog an — und tn seinen
Augen saß der Schalk. Dann sagte er ganz
ernst :

„Ich sehe die Fliege zwar nicht, Herr , aber
ich höre dafür deutlich, wie ste aus dem Turm
herumkrabbeltl"

Der Herzog lachte schallend — diesmal war
er an den Falschen geraten. ».

Sie trägt 2258 Millionen !
Die Bevölkerung Europas , die im Jahre

1800 170 Millionen Köpfe zählte, ist im Jahre
1941 auf 531 gestiegen , die von Afrika tn der¬
selben Zeit von 56 auf 104 Millionen , die von
Nord- und Südamerika Hat sich verdreifacht ,
während die von Ozeanien nur wenig ge¬
stiegen ist. Me Gesamtbevölkerung der Erde
ist vor allem «in der zweiten Hälfte des vori¬
gen Jahrhunderts stark gewachsen. Im Jahre
1914 betrug ste 1800 Millionen , während es im
Anfang des JahreS 1941 2250 Millionen Erd¬
bewohner gab .

(Dortmund ) , Ähmann (Bochum ) und Schind¬
ler ( Chemnitz ) beteiligt sein werben. Bei den
Bahnrennen in Erfurt gehen der neue dSit-
sche Meister Boggenreiter (Nürnberg ) mw
sein Landsmann Mlaüy an den Start . DU
Sportgaue Elsaß und Baden ermitteln rn
Straßburg und Offenburg ihre Meister ivr
Straßenfahren .

Im Lager der Schwimmer ist öaS eine
der beiden Vorrundenturniere um die deutsche
Wasserballmeisterschaft , das in Magdeburg
stattfinöet, hervorzuheben. Der Vorjahrsmei-
ster LSV . Berlin , LSV . Rerik, Waffersreunöe
Hannover und Hellas Magdeburg kämpfen
hier um den Eintritt in das Endspiel. Da»
zweite Vorrundentnrnier findet acht Tage spa¬
ter in Wien statt .

Recht lebhaft ist auch wieder der Wettkampf¬
betrieb bei den Schwerathleten . Die
Ringer von Baden und Württemberg bestrei¬
ten am Samstagabend in Stuttgart eine»
Vergleichskampf , dem 14 Tage später in Horn¬
berg der Rückkampf folgen wird . Die elsässi-
schen Meister im Ringen werden in Mülhausen
ermittelt .

HZ .-Handball Baden—Westmark
Kommenden Sonntag beginnen die Gruppen¬

spiele um die Deutsche Jugendmeisterschaft,
denen die gebietsbesten Äannauswahlman »-
schaften in einer einfachen Runde - vorerst uw
den Gruppensieg kämpfen . Im ersten Spiw
stehen sich die Gebiete Baden und Westwaw
gegenüber: vertreten durch die Mannnschastt "
der Banne Karlsruhe und Schifferstadt/Hav '
loch. Die Spielstärke der badischen Bertretu ««
ist hinreichend bekannnt. Die notwendig fl**
wordene Neuaufstellung hat bereits vergange¬
nen Sonntug imi Vergleichskampf
Mainfranken die Feuertaufe erhalten und fw
bewährt. Auch kleinere, interne Schwierig¬
keiten werden ohne Einfluß auf das Spiel¬
geschehen bleiben. lieber die Mannschaft oer
Westmark ist nichts Näheres VKannt. Bon ft°
her wurde aber in der Pfalz , insbesondere w
den Hochburgen Schifferstadt und Hatzloch , ew
guter Handball gespielt, so daß mit einer star¬
ken Mannschaft gerechnet werden muß. Es sfl
ein interessanter Kampf zu erwarten , bet dew
der Vorteil des eigenen Platzes unter Uw .
ständen den Ausschlag geben kann. Das
kommt nach dem Abschluß des Bannsportfeste ^in der Karlsruher Hochschulkampfbahn »uw
Anstrag .

Vermählung en
Ihre Vtrmähtang geben bekannt * Walter
Stein, Hpttn. u» Batl .-Kdr . in e. Gren .«
Rgf ., Hadwig Stein geb . Walther.
Sinsheim a . E. , z. Z* hn Felde , Karls¬
ruhe , Weltzienrir . tö . Trauung am 19.
Juni um 12-30 Uhr, Markuskirche.

Mein innigstgeliebter , guter
besorgter Mann u. Vacter sei » ,
einzig. Kindes, unser Id . ein¬

ziger Sohn, Schwiegersohn, Schwa¬
ger, Keife u . Vetter, unter Alles

Otto Philipp
Ufiz ,̂ Inh. de« Kriegsverdienstkr .
lf. KL mit Schwertern u. Ostmed.,
mußte in seinem Urlaub ganz un¬
erwartet innerhalb weniger Tage an
einer schweren Krankheit« die er
sich im Osten zugezogen, seht Le¬
ben lassen.
Karlsruhe , Tannhäuserstr . 2» Kriegs-
str , 111, Gottesauerstr . 51, 16. 6,43 .

In unsagbarem Schmerz: Agnes
Philipp geb . Bugsek mit Söbnchen
Werner ; Jakob Philipp u. Frau
Luise ; Familie Bugsek und alle
Verwandten.

Die Beerdigung findet auf dem
Karlsruher Hauptfriedhof am Sams¬
tag, 19. 6. 43 , 13.30 Uhr statt .
Mit den Angehörigen betrauern wir
einen langjähr . Id. Arbeitskamera¬
den. Wir werden ihm ein treues An¬
denken bewahren .

Der Betriebsführer und die Ge-
fofgscb. der Fa. Emil Huber , Khe.

Nach Gottes hl . Willen wurde ge¬
stern unser 1h. , einziger Bub, unser
aller Stolz und Sonnenschein, unser
lieber Bruder und Enkel

Gerhard
durch einen tragischen UtigJUcksfaU
im Alter von 7 Jahreo in die Schar
seiner Engel aufgenommen.
Oberweier , 17. Juni 1943.

In unsagbarem Schmerz: Alois
Weber u. Frau Anna geb . Reith
a . Kinder Erika u. Irmgard nebst
Familie Josef Reith Wwe. n. allen
Verwandten.

Beerdigung : Freitag , V . Juni* vor¬
mittags 9 Uhr, vom TrauerhaUse In
Oberweier aus.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, unsern (b. Vater, Großvater
und Schwiegervater

Christian Rockenhorger
aus einem arbeitsreichen Leben im
Alter von 69 J. von uns zu nehmen.
Kfee.-Knielingen, 18. Juni 1943.

Dia trauernden Hinterbliebenen.
Feuerbestattung : Samstag , 19. 6 . 43 ,
11.30 Uhr , im Krematorium Haupt¬
friedhof Karlsruhe .

Plötzlich u. unerwartet ist mein«
liebe Frau , Mutter u. Großmutter

Marie Zöller
sanft entschlafen.
Karlsruhe -Bulach, 15. Juni 1943.
Grünwinkler Str . 17.

In tiefer Trauer : Heinr. Zoller
und Anverwandte.

Beerdigung Samstag mittag.

Nach langem schwerem, mit großer
Gedtdd ertragenem Leiden ging
heute mittag um Vi2 Uhr mein 1b.
Mann , unser guter , treusorg . Vater,
Schwiegervater und Opa, Bruder ,
Schwager und Onkel

Christian Bleler
im Atter von 75 Jahren , wohlvor¬
bereitet in die Ewigkeit ein.
Au im Murgtal .

In tiefem Leid : Frau Magdalena
Bieter geb . Krieg ; Helene Bieter ;
Josef Schäfer und Frau ; Anton
Bieter, z . Z. im Felde , und Frau ;
Eduard Bleler, z . Z . im Felde, u .
Frau ; Johannes Gerstner , z. Z . i .
Felde , u. Frau ; Philipp Großmann,
Meister der Schutzpoliz., u» Frau ,
sowie Wendelia Krieg u. 10 En¬
kelkinder.

Beerdigung am Freitag , 18. Juni,
18 Uhr , vom Trauerhaus aus.

Der Herr über Leben und Tod hat
nach langem Leiden am 15. Juni 43
unsere liebe gute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter u . Urgroßm .

Karoline Käppis
5

cb. Hürster , Altsonnenwirtin , im
iHer von 81V« Jahren abgerufen.

Sulz, 15. Juni 1943.
tn tiefer Trauer : Farn. Fr . Käppi«,
Sulz ; Familie Q. Eberhardt , Stutt-
gart -Fenerbadi ; Familie L. Weber ,
Fmibnrg i . B . ; 8 Enkel und
14 Urenkel.

Beerdigung am Freitag , 18. Juni,
nachm, um 15 Uhr.

Die Beerdigung von Ottd Weinkölz
findet am Samstag, 13 Uhr, Haupt¬
friedhol Karlsruhe Matt.

mllMkartoa . Am 6<oivntog , den
20. Xart t?43 , ln der Z« tt von 8.30
bi. T2 Uh« dundvg «hend , «wdM
wie biaher tn den GsechgftMtei -
len der NSDAP, der euf der gel¬
bem Au*wel «k*rle angegebem «
Ortagruppe der N6OA1P. die te -
bervemitteHoerten fUr den 91 . Ver-
sorgungszeitreuen vom 78 . <. bi«
25. 7. 1?« en die in Karlsruhe
(» insch !. Vororte ) wohnenden Ein¬
wohner « » gegeben . Mit den
Leben «mfMelle orten erhellten die
Verbraucher gteichzelt . di # Reiche -
karte fOr Marmelade (wahlweise
Zucker ) , die Reichteterkarte und
den Bezugeautwei « für entrahmte
Frischmilch güljto fOr die Zutei -
hmgwperiode 51—̂ 4 .
Für die Ortsgruppen in Durlach
I—IV findet die Karten « !«gebe im
ReMwus Duriach , für die Orta -
gwppe Aue im ehemal . Rathaus
ln Duriach -Aue atafl . Die Ausgabe
der LebeosnMtellrarten erfolgt au<
Vorzeigen des gelben Personei¬
ausweises nur aut den Geschäfts¬
stellen der NSDAP, oder in den
Mir verschiedene Stadtgebiete an¬
gegebenen Ausgabe lokalen . Wehr -
machtsaogehörtge , die ats Selbst -
verpfleger aus der Truppenver -
pflegung abgesetzt sind und kei¬
nen eigenen HaushaM führen , er¬
halten ihre Lebensmittelkarten ab
21. Juni 1943 bei der Standort -
kommandantur Karlsruhe , flhimen -
siraße 2 .
Verbraucher , die auf Gasthausver -
pflegung angewiesen sind u. mit¬
hin Reisemarken benötigen , kön¬
nen den Umtausch der Normalkar¬
ten am lor^itag der Kartenauf¬
gabe In der Zelt von 1.30—12 Uhr
beim Ernöhrunasamt, Hans-Thoma-
Strafte 2 vornehmen .
Die Verbraucher heb . die Bestell¬
scheine ehvschl . d . Bestellscheins
S1 der Reichselerkarle und der
Belchskarte für Marmelade (wahl¬
weise Zucker ) sowie der Bezugs¬
ausweise für entrahmte Frischmilch
und fitr Speisetoertoffeln in der
Woche vom 21. bis 23 Juni 1943
bei den Verteilern abzugeben . Bei
verspäteter Abgabe der Bestell¬
scheine werden diese nur mit ’/«,
’/r oder V« der Gesamtmengen im
Verhältnis der ab gelaufenen Wo¬
chen bewertet . Das gleiche gilt
auch für die Abgabe des Eieroe -
stettscheini . Die Verteiler müssen
die entgegen genommenen Bestell¬
scheine beim Emährungsamt zur
Ausstellung der Bezugsscheine in
der Woche vom 28. Juni bis 3 .
Jufi 1943 atoüefem . Karlsruhe , den
W. Juni 1943. Der Oberbürgermei¬
ster d . landestvauptsadt Karlsruhe
— Errjährungtamt Abt . B —

Karlsruhe. Die Ausgabe der vierten
Raucherkontrollkarte erfolgt noch
Im Laufe dieses Monats gegen Ab¬
gabe einer Empfangsbescheinigung ,
die euf besonderem Vordruck zu

erteilen ist . Die Vordrucke liegen
vom 18. bis elnsichl . 25. Juni 1945 in
den anerkannten Tabntcfechgescb &f-
ten aut . In Hagstetd werden die
Vordrucke , ebenso später die
RaucherkontrolHcarten , Im Rathaus
ausgegeben . Während der Ausgabe
der Rauctrerkontfollkacten findet
eine Abgabe der Vordrucke nicht
statt . Der Kreis der Bezugsberech¬
tigten ist hn allgemein , der gleiche
wie bei der fetzten Ausgabe . An¬
gehörige der Wehrmacht und der
Watfen -JJ — nicht aber deren Ge -
tolgsehettsmitglteder —, ferner
solche Personen , die In den be¬
setzten Gebieten tätig sind , er¬
halten durch das Wlrtechaftsamt
keine Raucherkontrollkarte . Das
Tabakgeschätt , in dem sich der Be¬
zugsberechtigte den Vordruck be¬
schafft , ist auch für dte Ausgabe
der Raucherkontrotlkarte zuständig .
Näheres über die Ausgabe selbst
wird noch bekanntgegeben . Karls¬
ruhe , 17. Juni 1943 . Der Oberbürger¬
meister — Wirtsohettsamt I.

Karlsruhe. Die Sammelstelle für das
aus Anlaß , der In der Zelt vom
16. 6. bis 41 . 7. 43 stattfindend . Alt¬
gummi -Sammelaktion zur Abliefe¬
rung kommende Altmaterial befin¬
det sich für den Stadtkreis Karls¬
ruhe auf d . Grundstück Stefanien -
straß # 98 — Eing . durch das Hoftor
In der Reinhard -Heydrich -StraBe . —
Die Sammelstelle ist jed . Mittwoch
u . Samstag von 14—18 Uhr geöffnet .
Die Bezahlung f. die von dem Ab¬
gabepflichtigen gelieferten Gummi-
Abfälle u . des Altgummi aller Art
erfolgt sofort bei der Ablieferung .Eine Ablieferungspflicht besteht für :
1. Handwerk , Handel u . Industrie ,
2. Fahrzeughalter , Garagenbesitzer

unf Gespannwagenhalter ,3. Reifenhändler , Kraftfahrzeughänd¬
ler , Reifenreparaturbetriebe , Auto¬
reparaturwerkstätten ,4. Autoverwertungsbetriebe ,

5. Materialwarenhändler ,i . sämtliche behördlichen Dienst¬
stellen ,

7. die NSDAP , m . sämtl . Gliederung .
Die Sammlung in den Privathaus¬
haltungen wird durch die Schulen
durchgeführt . Karlsruhe , 17. Juni 1943.
Der Oberbürgermeister . — Wirt¬
schaftsamt I.

Rastatt. Ausgabe der neuen Lebens¬
mittelkarten und Rnucherkarten . Die
Lebensmittelkarten der 91. Versor¬
gungsperiode werden den Haushal¬
tungen am Samstag , 19. und Sonn¬
tag , 20. Junt , zugostellf . Ich ersuche ,dafür zu sorgen , daß In dieser Zeit
eine empfangsberechtigte Person
zu Hause ist . Die Karten sind so¬
fort beim Empfang In Gegenwart
des Verteilers nachzuprüfen , nach -
trägl . Reklamationen bleiben un¬
berücksichtigt . Sind Veränderun¬
gen eingetreten , so sind diese am
Dienstag , 22. Juni , bei der Karten¬
stelle anzuzeigen

ten ihre lebemmtttettcerten
Donnerstag , 24. Junt .
Dte Verbraucher heben dt « Be-
«teilscheine elnechl . der Bestell¬
scheine 91 der Reichsstadt . , der
Reichst , für Marmelade (wahtw .
Zucker ) sowie Bezugseuswelse für
entrahmte Frischmilch u . Spetee -
kartottein In der Woche vom 21.
bis 28. Juni bei den Verteilen » ab¬
zugeben . Bet verspäteter Abgabe
oder späteren Einreichung der Be-
stehschelne werden diese nur im
Verhättnls d . ebgeleutenen Woche
bewertet .
Raucherkarten . Dte 4. Raucherkon -
troHkarte wird den bezugsberech¬
tigten männl . Personen , die vor
dem 1. 7. 25 geboren stnd , und
weibl . Personen deren Geburtstag
zwischen dem 1. 7. 1888 u . 1. 7.
1918 liegt , mit den Lebensmtttel -
karien zugesteltt . Reklamationen
können bei der Kartensleite vor -
gebracht werden .
Es wird darauf aufmerksam ge¬macht . daß schwer bestraft wird ,wer unberechtigt lebensmJttelVan
ten pp . in Empfang nimmt oder
verwendet .
Rastatt , 17. 6. 43. Der BUrgergvitr

B.-Baden . Stadtwerke , Abt . Ver¬
kehrsbetriebs . Die Fahrpreisord¬
nung für die Straften - u . Bergbahn
wird m . sof . Wirkung nach Geneh¬
migung durch den Herrn Minister
des Innern . Nr. 40017 vom 7. Juni
1943 wie folgt geändert :
Zu { 5 Abs. 4 u. 5: Zeitkarten
werden nur an ortsansässige Be¬
rufstätige ausgegeben .
Zu. S 9t Unpersönliche Monatskar¬
ten weiden nur an Behörden aus¬
gegeben . _ _ _« hem . Erfassung von ~

WefirpflrchtT~-
gen der Geburtsjahrgönge 1>9« bis
1194. Alle hier wohnhaften Wehr¬
pflichtigen obiger Geburtsjahr¬
gänge , weiche bis jetzt noch nicht
erfaßt worden sind , oder keinen
Wehrpaß , Ausmusterungs - od . Aus-
schließungsschein besitzen , haben
»ich zur Anlegung der Erfassungs -
paptere sofort auf Zimmer 20 des
Rathauses (Gewerbeschule ) zu
melden . Näheres kann aus der an
der Amlstafel angeschlagenen Be¬
kanntmachung ersehen werden .
Der Bürgermeister .

Kehl. Betr. Ausgabe der 4. Raucher¬
kontrollkarte rZim. 1 u . 2) . Es ge¬
langt nunmehr ' die 4. Raucherkon -
troll karte zur Ausgabe , die eine
Geltungsdauer vom 1. 7. 43 bis 31.
12. 43 hot , an sämtl . z . Z. hier
wohnh . ge meid . Personen , die aüch
die Lebensmltlelk . der 51 . Zufel -
lungsperlode hier erhalt . Die Aus¬
gabe erfolgt zur gleichen Zeit wie
d . lebensmittelkartenausgabe vom
Montag , 21. Juni , bi « Mittwoch . 23.Juni , ebenfalls mit den Jeweils auf¬
gerufenen Buchstaben (Zim. 1—2) .
Bundheim erhält bereits am Sams¬
tag , 19. Juni , solche bei der Le-
bensmUteHoartenausgabe . Es Ist zu
beachten : Anträge sind mündl . zu
stellen u . werd . nur geg . Vorlage
der 4, Relchsfclelderk . angenomm .,die mH dem Stempel 4. Raueberk ,
erhalten versehen werden . Die Ab¬
holungsreiten sind unbedingt ein¬
zuhalten . Die 4. Raucherkonirollk .
kann an folg . Einwohner in Kehl
u . Sundheim abgegeben werden .
a) Männliche Personen reichsdtsch .
Staatsangehörigkeit , sofern sie am
1. Juli 1943 das 18. Lebensjahr voll¬
endet haben u . hier ansässig sind .
b ) Weibliche Personen , sofern sie
das 25. Lebensjahr , aber noch nicht
das 56. Lebensjahr vollendet ha¬
ben . (Stichtag 1. Juli 43) . Weibl .
Personen unter 25 Jahren u . Uber
55 Jahre können auf Antrag eine
Kontrollkarte F erhalten , wenn ile
nachweleen , daß sich Ihr Ehemann
oder mindestens ein unverheirat .
Sohn Im Wehrmachtseinsatz befin¬
det , Dieser Nachweis ist Jedoch

Feldpostnummer führt, send , euch Theater der ( ladt BtraBburg.
dann , wenn er durch Vorlage ein .
Bescheinigung »einer Dienststelle
nachwelel , daß er kriegsmäßig ein¬
gesetzt Ist, ohne daß eine Einheit
eine Feldpostnummer fuhrt . Diese
Anträge sind nach der Ausgabe zu
stellen .
Wehrmachtsangehört ge , Angehörige
der Watten - ff u . sonstige kasern .
mllttärähnl . Verbände erhalten ihre
Kontrollkarte (rote Karten ) atrsschf .
durch ihre Dienststellen . Alle übri¬
gen Personen , also ausländ . Arbei¬
ter , dte hier In Betrieben beschäf¬
tigt sind , haben durch ihre Ba-
triebsfühirer Anträge dteserhalb zu
stellen u . beim Wirtschattsaml Kehl,
wo sie auch Ihre Lebensmittelkart ,
erhalten , einpureichen . Alle andern
Im Haushalt Beschäftigten sind bei
der Kartenausgebesfelle zu bean¬
tragen . Klelderkarten , wenn im
Besitz , vorlegen , wenn nicht . Ar¬
beitskarte . erst ab Donnerstag , 24
Juni 1943, beantragen .
VotOberg . anwesende Personen , die
Im Besitz einer Reiseabmeldebe -
schetnlgung sind , erhalten keine
Raucherkarte u, haben solche beim
Heimatort zu beantragen .Auf dte Raucherkarte haben dte
Verbraucher selbst Name u . Straße
sofort einzusetzen . Ein Verlust wird
nicht ersetzt . Arbeiter , die Im La
ger wohnen , erhalten keine Rau
cherkontrollkarte . sondern werden
Im Lager mit Tabakwaren versorgt .
Während dies . Ausgabetagen sind
unbedingt sämtl . andern Schalter
geschlossen , da doppelte Ausgebe
stattflndef . Wer unberechtigt Rau-
cherkontrollkarten sich aneignet ,wird streng bestraft . Der Bürgerm .der Stadt Kehl . Kartenausgabesl .

Was bringt der Rundfunk T
Reich Sprogrmmni

11.00—dl .30: ©dfixEten« und HandwerkSlieder.Der Bericht zur Lage.
15 .30—16.00: GeburtStagslienidung fttr OSlar

Panver .
16.00—17 j00 : Heitere OPeretteirmustk.
17.15—18.30: ZöiUgvnSMsche UntechaUumg.
18 .30—19 .00 : Der AeiEvaSl .
19 .00—19 .165 Wührmachtbortrag.
10 .15—19.30: (grtmfi&ewdOe , _
19 .45—20 .00 : Dr . GoebdelS - ArMelr „Vom

und Schiweigen -r.
20.15—£2.00 : DichPSs „SJocooccßo*.

Deutschlandfenber:
17 .16—18,90: BseWoven, I . Haydn , Mch. Str ««.

Wagner .
20 .15—81.00: Komyonchsten, Im Waffoinrorl .
KlJOO—22 .00: G . F . HittHdel, Sin

« MNtS. _ ^
Schwarzwald . „ Synip*1*^

Großes Heus , A doM-Httter -Plef z.
19, Junt , W Uhr „ Die verkaufte
Braut " . Ende nach 21 .30 Ubr,
Kleines Haus , Burgtorstadan .
19. Juni), 19 Uhr „ Ein tollar Pall" ,
Ende nach 21.30 Uhr.

Filmtheater
CAPITOL. Täglich 3.00, 5.15, 7.30 Uhr

„Nacht ohna Abschied ". Elfi Ufa
Film mH A. Dam-mann , K. L. D1ehl 4
H. Söhryker . ?ug . nicht rugaiaas ,

Versteigerungen
Karlsruhe. Nachlafl - Versteigerung .
Samstag , 19. Juni , J410 Uhr, Kriegs¬
straße 266, II . St. , f. A . geg . bar u .
10 % Aufgeld : Büfett , Spiegel -
schrank . Vertiko , Konsclschränkch .
mit hoh . Spiegel , 2 Sofa , Sessel ,Tische , Stühle , ält . Nähmaschine ,Kleinmöbel , Lampen . Bilder , Hau»
rat . Besichtig . 9 Uhr. Themas Hasch ,Vereid . Versteig . . Draisstraße 11.

Verloren - Gefunden
Briefmappe , Inh . : Kennkarte, Führer¬

schein und Parteiausweis verloren .
Abzugeben Fundbüro (Pollzeipräsi -
diuml Karlsruhe

Vierecktuch , rot -weiß , Woifartswele -
rer Str . bis Schtachthausstr . verl .
Da Andenken , bitte geg . Belohn .
abzuoeb . Durlach . Ruf 473.

Trainingsschuh , linker , beim Germa¬
nia verl , Abzugeb , Fundbüro Khe.

Selbstversorger e. MIWtÄtpersgnen , nicht nur dann als erbracht arrau« .,dte Seltrstverpftege » stnef. erdet- t wenn Um Wehrmächteangehör, eine

Geldbeutel , rot , mit Inhalt , im Kauf
haus Union Khe. verloren . Abzug .
Im Fundbüro Karlsruhe .

Diejenige Person , die am Pllngsh
samstag einen Geldbeutel in der
Post gefunden hat , wird aufge -
fordert , der » , unverzüglich bei d .
Polizei In B.-Baden abzugeben .

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haus.

18. 6.. 19- 21.30 Uhr, 28. Freitag -
Miete , „Tiefland " . Op . v . E. d ‘AI-
bert . — 19. 6., 19—21.30 Uhr, „ Die
oder keine " . Optte . v . Hentschke
u. SchmidsGcter . — 19. 6., 11.15
bis 12.30 Uhr, im Foyer „ Morgend¬
liche Feierstunde " Hölderlin . Ge-
denloworte : Paul Smolny -Leipzig .
Das Voigt -Quartett / Lore Hansen
u . Paul Hierl . — Nachm . 14—16.30
Uhr, g esc hl . Vorst , f . KdF . „ Die
Freier". — Abends 18—20.15 Uhr ,
10, Klassiker -Zyklus , Erstautführg .
„Der Tod dos Empedokles " von
Hölderlin , in der Einrichtung von
Paul Smolny . — Kleines Theater .
19. 6., 19—21.15 Uhr, „ Bunter
Abend ", — 20. 6 ., 19—21.30 Uhr,
„Des iand dos Lächelns".

UFA-THEATER. Täglich 1.00, 5.15. 7.30
Uhr. 2 Stunden Lachen u. Freude
mit H. Feiler u . W. Fritsch In »»Der
kleine Grenxverkehr ". 3ug . n . mg .

GLORIA und PALh Erstwutführung
„Tragödie einer Liebe ", ln den
Hauptrollen B. Glgri , C . Horn , R.
Hetfberg . ETne dnamat . Handlung .
GIgfi singt die urrvergeßl . Arten
au« „Boheme " v . PuceToi, Jugend
tricM zugel . 3.00, 5 .15, 7.3B Uhr.
(Pall abends numeriert ) .

Nur RESIt „Altes Herz wird wieder
Jung " . Ein Lustspiel mW großer Be¬
setzung . Beg . 2.30, 5.00, 7.30 Uhr.
Jugendl . Uber 14 Jahre zugelassen .

ATLANTIK zeigt : „Eine Fahrt Ins
Blaue ", Eine Seefahrt , dte Ist lustig !
Jugendl . zugel . 3 .00, 5.15, 7.30 Uhr.

KAMMER-LICHTSPIELE. 2.Woche . „Die
große Liebe " . Beg . 3 Uhr, 5 .15 Uhr
u . 7.30 Uhr. Jugendl . haben Zutritt .

RHEINGOID . Ab heute »»Karneval
dar Liaba". k-i-n lirrtsp . Wochen¬
schau . 6eg . 3 .30, 5.45, 8.00 Uhr .
Jugend rvich-t rugeies &enf.

SCHAUBURG . Ab heufe 3.30, 5.15
8.00 . Zarah Laanrier -Fphm dar Ufa
„Damals**. Wochensch . Dug . n . rüg .

Durlach. Skala . Ab heute nur bis
Mo . H. Alber « in „ Henker , Frauen
und Soldaten ". Wochensch . Beg .
täglich 3.30, 5.45, 800 . Jug . nicht
zugelaesen . Wiederaufführung .

Durlach. M. T. 5.00, 7.30 Uhr . „Pat
u. Patachon schlagen sich durch".
Dazu : „Jungerb . voran " . Jug . rüg .

Durlach. Kammar >Uchlsplela : Täglich
5 urvd 7.30 Uhr. Sonnlagi ab 3 Uhr
»»Dar groSe Schatten “ . Jugendliche
nicht zugelassen .

Weingarten . Lichtspiele . Heute bis
Montag „ Andreas Schlüter " . Beg .
8 .30 Uhr, Sonntag 6 .15 u . 8 .30 Uhr.
Jugendl . üb . 14 J . zugel . Sonntag
14.30 Uhr Kindervorstellung : „ Das
lustige Kleeblatt ".

Graben -Neudorf . Erbprlnzen -llchl -
spielo . „Rolfende Mädchen ".
Samstag , 19. Juni , 20 Uhr, Sonn ! .,
20. Jura , 15.00 u . 20.00 U. Jugend¬
liche ab 18 Jahren Zutritt .

Rastatt . Rail . Heute 20 Uhr Zarah -
tearKter -Fflm „ Damals **. Jug . verbot .

Rastatt . Schloß - Lichtspiele zeigen
bis Morvta-g , tag !. 20 Ubr »»Dia Kell¬
nerin Anna*'« Wochenschau am
Schluß . Jugend nicht zugelassen .

Gernsbach . Stadthallo - Lichtspiele .
„Wen die Götter lieben " . Ein
Wien -Film . Fr ., Sa, , Mo . 20 Uhr,
Sonnt . 14, 17 u . 20 Uhr. Jugend ab
14 Jahre zugelassen .

B.-Baden . Aurella -Lichtspiele . 16.30
und 19.30 Ühr : , ,Damals " .

B.-Baden . Fllmpalast . 16.30 u. 19.30 Uhr
»,Eln Zug fährt ab "» Jugendliche
nichrt zmgelassen .

Bühl . Lichtspielhaus . Ab heute Frei ! ,
bis einch -l. Montag „ So ein Frücht¬
chen ". Dugendl . ab 14 3. zugelass .

Adlern . Tivoli-Lichtspiele . Freitag
bis Mo. „ Nacht ohne Abschied " .
Jugendverbot .

Offenburg . Park . «»Sommerliebe " . >g .
nicht erla -uöt . Beg . Wo . 7 .30 Uhr,
Samat . 5 u . 7.30, Sonnt , ab 13.30 U.

Lahr,
eines Lebens ." Jugend nicht
Beg . Wo . 7.30, Samstag I l ^
Sonntag ab 1.30 Uhr,

Lahr. Palest . „Meine Freundin -
fine " . Jug . nicht ertaubtl BetF "
Wo . 7.30, Sonntag a >- ' V Uhf^

Konzerte
laatl . Hochschule f. Musik Karlrrüh^
Sa . 19. Juni . 19.30 Ubr tm B1UA
• aal des Rathauses Khe . K0J*—p
mit Werken lebender Kompo*y*5 .
(Erst- u . Urauffühpurrger *). Av*
Kortzertsg . Thora Hauck , Pte *-
Willy , Prof . G . Mantel , <te«
wald -Streichquartett . Eintritts "^
ten zu 2.— u. 1.— m , ProgrE7
m . liedertexlen 0 .20 Xht b . Mä" ^

Veranstaltungen
Heute 1950CENTRAl -PALAST. _

unser großes Varia ISprogfä ",«
Kunst , Humor und Artistik' -

IjSi
arrj

siKunsi, numor und Afiitnc » ^.4.
3 Fi-orvettas , Wirrt*, Hebe * u. ScßJS
ctefakrobatHc , Hier» u, 0 * 1*1»
Wurvder der Gelenki ^ cett , 2
lei* *,

#ExrefvIrMc-Mi>»l'kaI- P*rodi ^JJJfc- ■■ äsEilt u . Theo Wetzet , Ly Lehê jj
1 Flügel , 1 Akkordton , 2 Ruf« ^
Handakrobatik , Paul Tuipsnw ^ ,
gel , Grotesk -Komiker . Franz
Loma mit ihren Wundertauu *^

_ Kape lle Freddy Martens .
REGINA Karlsruhe . Cabaret . VrrlA, ,

Programmanfang lägt . 19 . SO “L
Mltt w . u . Sonn t , naen m . 15jüJjflJ

B.-Baden . Kurhaus . 11.30, 16 ü . A ,
Uhr : Konzerte d Gaumusikzü *^
des RAD ., Arb .-Gau XXVII .

Baaehäftlleh *
Empfehlungen

Große Eigenheim - Modellschau
fesltmD . ..U i..^e Ift v*fachmännischer Bauberahing
Gaststätte „ Zum Monin -g-er " ,etra -ße (Gartensaa !) , Wir 7»^ --viel s-chön © Eigenh -e^mmocJöyjjijr
verscMederven Pretstag ^ ft, .
mit GruD-dtiseen us«w . Sie * ^ +«1rckrrch einer » ßaufachmann
tose Auskunft über Bau oöor
Gewerbetreibende , Beamte ,
leirte u. Arbeiter besucht ur\ l&Medetlscbau . Be8ti<*h**oMt:Modenschau . Besucht -zett :
19. Jw>i, vcn 13—20 Uhr,20. Juni , von 10—19 Uhr. Eintritt H
Süddeutsche Bauspar -Kredlt **
Singen/Hohentwiel . Inrtbruch^^ J?

Kindermäntel , größerer Porten
"

Knaben u . MÖdchen ln
Loden elrvgetroffen . Heinrich NJ9

*
Khe .-Dutlach . Adoft *HIMer -Stf- L

Aus der Ortenau
tnf *

Offonburg . . Stadthall » . „Ich ver¬
weigere die Aussage ". Jugend
nicht erlaubI . Beging Wo . 7.30,
Sonntag ab 19.30 Uhr.

Oberklrch . Zirkus Max Holz>"i,l'J|.
größer denn Je , kommt nach
nem großen Erfolg in Kehl n» ,,
Oberklrch . Marktplatz . Eröffn
Vorstellung am Samstag ,19.30 Uhr. Sonntag , 20. Juni , -
Stellungen : 15.30 u . 19.30 U.
tag 10—12 Uhr Reiten für
mit Konzert der ZlrkuskaPf '

,«
Montag , 21. Juni , 15.30 Uhr [f

'L .
Vorstellung . In alten VorsM, ' u

ff|cpers . Auftreten v . H. Dir -
mMIer m . sein . Kiesee -kls^ ^ -l
, ,NuriTH" , der einzige kielst
frei Kopf steht . Außerdem
Ackert , Deutschtafids best . -y
reiter , mil seirven herrl . LipPy#
wm . Tiers-chau tägl . ab w .1
vorm . Geber 60 Tiere au«
Lärwlern der Erde . Vorva-rk .J ^V
ab 10 Uhf n-ur so d . ZU ^ a
Ab Plen -rtap In Actvern.

Offenburg . Wildausgabe !Wildausgabe .
üh -r, Nr . 341—390.

FIn4schfn., nur a-ufger . erimscnTTi . , nur a-utger . rw —-
O . Trifrschjer . Melrgersjr

Offenburg . Muschelfieisch »
fn Tunke . Seecfer i l.an<fsrtt ^ <^',

Offenburg . Gasthof „Älta
Mjt behdrdl . Genehmigend .
20. Turrt bit S, Tuli 1WJ Q9*^

9
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